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können, jo joli mon bod) ftrenge barauf feßeu,
baß bieg meßt gu einer $eit gefcßießt, mo fonft
bie ißeriobe mieber fällig roäre. ©emt aucß in
ber Scßmangerfcßaft macht fid) bie SBedenbe»

megttng im weiblichen ftörper geltenb, unb bie

$eit ber nid)t erjcßeinenbeu ißerioben ift be»

fonberg gefährlich.
233aê bie Meibung betrifft, fo foden natürlich

aile ftleibunggftücfe, bie ISruft, Saud) ober Seine
einengen, meggetaffen toerben. ©ie früher üb»
tid)en $orfettg, bie bie Hätte ber gigur ein»

fd)nürten, um eine „©aide" herborgußeben, finb
glüdlicßermeife perfdjrounben unb haben einer
hhgieniicß richtigen Sleibunggart gemacht,
hingegen ift in ber Sdjmangerfdjaft ein foge»
nannte» „ÜmftanbgEorfett", menu eg gut ge=
arbeitet ift nur gu empfehlen. @8 foil Por allem
bie untern Partien beg Saud)c8 Pom Stabel
big gur Scßamfitge ftüßen, oßne fie gu brüden.
SSiedeicßt ebenfogut leiftet bieg eine ©aucßbinbe,
bie aug meßt elaftifcßem Stoffe angefertigt fein
foil unb babei burd) angebrachte 3üge e8 er»
möglichen muß, enger ober meiter geftetlt gu
roerben. ©ie Sinbe ober bag Sorfe'tt werben
am beften im Siegen gerabe recht angepaßt;
fie bürfen aud) bie SDtusfetn ber Saudjmanb
nicht brüden, fonbertt foden ihnen ben gnßalt
tragen tjelfcn. Stud) bie Srüfte bebürfen einer
Stü^e, menigften8 bei grauen, bei beueu fie
groß nnb ßängenb finb. Sin guter Söüfteußalter
ift hier am ißlaße; ba8 oben ermähnte Um»
ftanbgEorfett erfüllt aud) biefen .groed neben
ber Stüßung beg IBaucßeg.

©a bie grau ftitten foil uttb mitt, fo müffen
bie Sruftmargen fd)on in ber Scßwangerfcßaft
porforgtich gepflegt merben, um gu biefer Stuf»
gäbe tauglich â" merben. 9Jiatt mirb einer
Schwangeren beit 9tat erteilen, bie Srüfte jeben
©ag mit einem SBattebaufcß unb warmem äöaffer
unb mitber Seife gu reinigen unb nachher bie
Sruftroargeu mit einem ©ropfen reinen DtiPen»
ölg eingufetten. ©aß bieg nur mit peinlich
reinem Söaffet gefcßeßeu barf, foKte felbftPer»
ftänbfich fein. ÜBenn bie Sruftmargen gu menig
ßerPorragen ober ein menig eingegogen finb,
fo fann man fie tägtid) mit fe'ßr fauberu gittgern
etma» ßerauggießen. Sei auggefprochenen Ipoßl»
margeit mirb bieg nur feiten helfen.

©ie Slaßnutg ber Schwangeren fei im adge»
meinen bie gemotjnte; nur in befonberett gäden
muß Pom Slrgte eine befanbere ©iät borge»
fcßrieben merben. ©ie gefunbe Schmangere îjat
meift einen erhöhten Slppetit, menigfteng nach

Serlauf ber erften SJtonate; fie fann biefem
unbebenflid) nachgeben; nur fcßroer Perbauliche
unb bläheube Speifen finb gu Permeiben, be=

fonberg atu Slbenb. gm Sldgcmeineu fei bie

Soft einfach; biet gleifcß ift nid)t anguraten;
im (Gegenteil ; auch biet Saig unb ftarf gewürgte
Speifen laffe man bei Seite; ad bieg reigt
leicht bie Stieren, bie fo fcßon erhöhten Sin»

fprüchen genügen müffen. ©egßalb foil and)
bei jeber Schmangeren ber Urin bon geit gu
geit auf Simeiß unterfucßt merben; menu fid)
eine Schmangere nid)t moßl fühlt, fo ift in
erfter Siuie eine Urinunterfud)ung nötig, ©aß
bie Schwangere in ber Scßmangerfchaft ßäuffiger
Urin laffett muß als fonft, ift erflärlicl) burcf)
ben Perminberteu Staurn, ber ber Slafe im
Seden infolge ber Sergrößernng ber @ebär»
mutter bleibt.

gn ber Sd)mangerfd)aft treten oft merfroürbige
©elüfte bei ben grauen auf; ein Serlangen
nach aderlei unoerbaulichen ober unguträglidjeu
©ingen, roie man lange meinte. Slber gang fo
merfmürbig finb biefe ©elüfte bod) nicht immer:
So gittert man oft ben Söunfdj ber Schwan»
geren, treibe ober $alE gu fich gu nehmen, ben
idtörtel Pott ben SSänben abguEraßen unb gu
effen. Stun, bie gorfdjungen in ben leßten gaßren
haben gegeigt, baß ber ÄülEftoffmedjfel immenfcß»
liehen örganiSmuS eilte Oiel größere Sebeutung
bat, als früher mobl geglaubt rottrbe. Unb be»

fonberg in ber Schmaugerfchaft ift bag Stall»
bebürfttig gefteigert, ba ja bag Stinb auch an
bem borhanbenen Sorrat teilnimmt. SJtan mirb
barum fotd)en grauen nicht einfach bag SalE»
effett berbieten, fonbern bafitr forgen, baß ihnen
ber nötige Stalf in einer guträglicßeit gorm als
SStebiïament oerabreicht mirb.

Ssdprij. fifünmmfin) frein.

Zentraloorstanä.
2Bie Sie aus ben SeEtiongnachricßteu bereits

in leßter Stummer erfeßen tonnten, ßat unfere
Äodegiti, grau gofefa Stieber oft in Scßmpg,
ißr 50= jäfjrige§ ©ieuftjubiläum feiern
bürfen.

©es weitem beging grau Sarbara ©aenb»
liEer @fcßmann in .jpombreeßtifon (gürieß)
fd)on bor einiger geit ißr 50 jährigeS2lmtS«

jubiläum (mag bem gentralüorfiaub leibet"

erft biefer ©age gur Ä'enntnig gebracht tourbe.)
2Bir entbieten ben gubilarittnen bie beftert

©ratulationeu, Perbuttben mit ben ßerglicßfk11

2Büttfd)en für ißr ferneres HBohlergeßeu.

Scßaffßaufen, ben 6. SJtai 1925.
SQtit Eodegiatifcßen (Srüßett!

gür ben gentralborftanb:
©ie ijjräfibentin : ©ie Setretäriü:

grau St. Sorg»$örler, IS. ScßneßleU
SSnrberfteig 4, ©cßaffßaufen. geuertßalen.

(Sinlabung
gur

32. Delegierten- unî) ©etteraloerlnminlung
in 5t. 05ollen.

tWoutng uitb Sienftag bcit 8. unb 9. Sunt.

für bie 2)elegiertent>erfrtmmhmg
Ittontag den 8. Juni 1925, nachmittags 3 Uhr,

in „Uhlers Konzerthalle".

1. Segrüßung bureß bie ifSräfibentin.
2. Sffiaßl ber Stimmengäßlerinnen.
3. Sipped.
4. gaßregbericht pro 1924.
5. SaßreSrecßnung pro 1924 unb Sericßt bei

Stebiforiuneu.
6. Sericßt über ba§ 3eituitggunternel)mcn unb

Steoiforenbericßt.
7. Seriate ber Seftiovten Ob» unb StibmalbeW

St. ®aden unb Sdjaffßaufett.
8. Slnträge ber SeEtionen:

a)SeEtion Stomanbe: ,3U ber ©efe*

gierten» unb ©eneralberfatnmlung ift Ie"

meitS ein geroanbter Ueberfeßer gügw
gießen, ©iefer ift immer oott berjenig^n
SeEtiott gu befteden, metd)e bie ©ureß"

füßrung ber betreffenben Serfammlung
übernommen ßat. ©ie Soften für ben

Ueberfeßer merben je gur |>älfte oo111

3entralPorftanb unb ber SeEtion
ntanbe getragen."

b) SeEtion St. ©allen: „(SS möchte beW

jenigen SeEtionen, beren $affe eS niß'
erlaubt, ©elegierte an weiter entfern^
©etteralberfammlungen gu feßiden, ^
Seitrag aus ber IfentralEaffe begab1

merben."

Sanitätsgeschäft

M. SCHAERER A.G. BERN
Schwanengasse 10

Telephon Bollwerk 2425/26 — Telegramm-Adresse: Chirurgie Bern — Adresse für Korrespondenzen: Postfach 11626 Bern 80"*

Filialen in: Genf, 1 Rue du commerce — Lausanne, 9 Rue Haldimand — Zürich, Uraniastrasse 19.

Komplette Hebammen-Ausrüstungen
Vorgeschriebene Zusammenstellung der Hebammenschule am Kantonalen Frauenspital Bern

(Direktor : Proietaaor Dr. ttnjygisberg)
Die komplette Ausrüstung ist, in einem handlichen, eleganten und soliden Lederkoffer untergebracht und stets am Lager

Man verlange SpezialOfferte

Speziallians liir sämtliche Bedarfsartikel
zur W öchnerinnen- and Näaglingspflege

Aeue Preise für Gummi-Bettstoffe — Muster stehen sur Verfügung

Für Hebammen Hpezi»i-R.«/batt
Kinderwaagen in Kauf und Miete
erstklassiges Schweizer-Fabrikat

Pasteurisierapparate So**1'"*
Ersatzflaschen und andef* J
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können, so soll man doch strenge darauf sehen,
daß dies nicht zu einer Zeit geschieht, wo sonst
die Periode wieder fällig wäre. Denn auch in
der Schwangerschaft macht sich die Wellenbewegung

im weiblichen Körper geltend, und die

Zeit der nicht erscheinenden Perioden ist
besonders gefährlich.

Was die Kleidung betrifft, so sollen natürlich
alle Kleidungsstücke, die Brust, Bauch oder Beine
einengen, weggelassen werden. Die früher
üblichen Korsetts, die die Mitte der Figur
einschnürten, um eine „Taille" hervorzuheben, sind
glücklicherweise verschwunden und haben einer
hygienisch richtigen Kleidungsart Platz gemacht.
Hingegen ist in der Schwangerschaft ein
sogenanntes „Umstandskorsett", wenn es gut
gearbeitet ist nur zu empfehlen. Es soll vor allem
die untern Partien des Bauches vom Nabel
bis zur Schamfnge stützen, ohne sie zu drücken.
Vielleicht ebensogut leistet dies eine Bauchbinde,
die ans nicht elastischem Stoffe angefertigt sein
soll und dabei durch angebrachte Züge es
ermöglichen muß, enger oder weiter gestellt zu
werden. Die Binde oder das Korsett werden
am besten im Liegen gerade recht angepaßt;
sie dürfen auch die Muskeln der Bauchwand
nicht drücken, sondern sollen ihnen den Inhalt
tragen helfen. Auch die Brüste bedürfen einer
Stütze, wenigstens bei Frauen, bei denen sie

groß und hängend sind. Ein guter Büstenhalter
ist hier am Platze; das oben erwähnte
Umstandskorsett erfüllt auch diesen Zweck neben
der Stützung des Bauches.

Da die Frau stillen soll und will, so müssen
die Brustwarzen schon in der Schwangerschaft
vorsorglich gepflegt werden, um zu dieser
Aufgabe tauglich zu werden. Man wird einer
Schwangeren den Rat erteilen, die Brüste jeden
Tag mit einem Wattebausch und warmem Wasser
und milder Seife zu reinigen und nachher die
Brustwarzen mit einem Tropfen reinen Olivenöls

einzufetten. Daß dies nur mit peinlich
reinem Wasser geschehen darf, sollte selbstverständlich

sein. Wenn die Brustwarzen zu wenig
hervorragen oder ein wenig eingezogen sind,
so kann man sie täglich mit sehr saubern Fingern
etwas herausziehen. Bei ausgesprochenen Hohl-
warzeu wird dies nur selten helfen.

Die Nahrung der Schwangeren sei im
allgemeinen die gewohnte; nur in besonderen Fällen
muß vom Ärzte eine besondere Diät
vorgeschrieben werden. Die gesunde Schwangere hat
meist einen erhöhten Appetit, wenigstens nach

Verlauf der ersten Monate; sie kann diesem
unbedenklich nachgeben; nur schwer verdauliche
und blähende Speisen sind zu vermeiden,
besonders am Abend. Im Allgemeinen sei die
Kost einfach; viel Fleisch ist nicht anzuraten;
im Gegenteil; auch viel Salz und stark gewürzte
Speisen lasse man bei Seite; all dies reizt
leicht die Nieren, die so schon erhöhten
Ansprüchen genügen müssen. Deshalb soll auch
bei jeder Schwangeren der Urin von Zeit zu
Zeit auf Eiweiß untersucht werden; wenn sich
eine Schwangere nicht wohl fühlt, so ist in
erster Linie eine Urinnntersuchung nötig. Daß
die Schwangere in der Schwangerschaft häufsiger
Urin lassen muß als sonst, ist erklärlich durch
den verminderten Raum, der der Blase im
Becken infolge der Vergrößerung der Gebärmutter

bleibt.
In der Schwangerschaft treten oft merkwürdige

Gelüste bei den Frauen auf; ein Verlangen
nach allerlei unverdaulichen oder unzuträglichen
Dingen, wie man lange meinte. Aber ganz so

merkwürdig sind diese Gelüste doch nicht immer:
So zitiert man oft den Wunsch der Schwangeren,

Kreide oder Kalk zu sich zu nehmen, den
Mörtel von den Wänden abzukratzen und zu
essen. Nun, die Forschungen in den letzten Jahren
haben gezeigt, daß der Kalkstoffwechsel im menschlichen

Organismus eine viel größere Bedeutung
hat, als früher wohl geglaubt wurde. Und
besonders in der Schwangerschaft ist das Kalk-
bedürfuis gesteigert, da ja das Kind auch an
dem vorhandenen Vorrat teilnimmt. Man wird
darum solchen Frauen nicht einfach das Kalkessen

verbieten, sondern dafür sorgen, daß ihnen
der nötige Kalk in einer zuträglichen Form als
Medikament verabreicht wird.

Schuiey. Hàmmenverein.

lentralvorslanc».
Wie Sie aus den Sektionsnachrichten bereits

in letzter Nummer ersehen konnten, hat unsere
Kollegin, Frau Josefa Niederöst in Schwyz,
ihr 50-jähriges Dienstjubiläum feiern
dürfen.

Des weitern beging Frau Barbara Daend-
liker-Eschmann in Hombrechtikon (Zürich)
schon vor einiger Zeit ihr 50-jähriges Amts¬

jubiläum (was dem Zentralvorstaud leider

erst dieser Tage zur Kenntnis gebracht wurde.)

Wir entbieten den Jubilarinnen die besten

Gratulationen, verbunden mit den herzlichsten
Wünschen für ihr ferneres Wohlergeheu.

Schaffhausen, den 6. Mai 1925.

Mit kollegialischen Grüßen!

Für den Zentralvvrstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin!

Frau K. Sorg-Hörler, E. Schnetzler,
Bordersteig 4, Schaffhcmsen. Fcuerthnle».

Einladung
zur

32. Delegierten- und Generalversammlung

in Zt. Gallen.
Montag und Dienstag den 8. und S. Juni

Traktanden
für die Delegiertenversammlung

Montag <len S. Zu», 1S25. nachmittag» Z llvr.
in ..ilpler» Nonrertiiaile".

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzähleriunen.
3. Appell.
4. Jahresbericht pro 1924.
5. Jahresrechnung pro 1924 und Bericht der

Revisoriuneu.
6. Bericht über das Zeituugsunteruehmcn und

Revisorenbericht.
7. Berichte der Sektionen Ob- und Nidwalden,

St. Gallen und Schaffhauseu.
8. Anträge der Sektionen:

g) Sektion Romande: „Zu der Dele¬

gierten- und Generalversammlung ist st"

weils ein gewandter Uebersetzer
zuzuziehen. Dieser ist immer von derjenigen
Sektion zu bestellen, welche die Durch"

führung der betreffenden Versammlung
übernommen hat. Die Kosten für den

Uebersetzer werden je zur Hälfte vow

Zentralvorstand und der Sektion Rv"
mande getragen."

b) Sektion St. Gallen: „Es möchte deU"

jenigen Sektionen, deren Kasse es nW
erlaubt, Delegierte an weiter entfernst
Generalversammlungen zu schicken, eUs

Beitrag aus der Zentralkasse bezahl

werden."

B"

â.v. venu
'NolsMon kollvvsrlc 2425/26 — Isls^ramm-^ciresso: Nkirurßis kern — ^.ürssse kür Hoi'rs8ponüen7.«Zli: posUaev >1626 Ui-ru 604

bllUalsn in: Lenk. 1 Une àu commerce — I.su8snno, 9 Uue Oatckimunck — lürlvli, Oruniastrasse 19.

KompSstte
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c) ©eftion Sern: ,,a) @§ möchte ber
©cproeig. ^ebammeitüerein ben Stuêtritt
au§ bent Vuube ber fcpwetger. grauen»
Bereine erhören."

,,b) Sie ©eftionen beê ©cpmetg. Geb»
ammenBereinê molten bafür forgen, baß
bie Vrofcpüre Bon grau ®r- Stnboben»
Äaifer : ,2Bir finb nicpt §err über Seben
unb Sob', roeitefte Verbreitung finbet."

9. 2Bapl ber KeBiforinnen ber Vetetnsfaffe.
10. Veftimmung be3 Qrfeë ber natpften SDcle»

gierten» unb ©eneralBerfammtung.
11. Umfrage.

Sraftanfeen
für fete ©encrolüerfainmittttg.

Dienstag den §. Juni, normittags 10'/^ ilitr.
in „Uhlers Konzerthaile".

1. Vegriißung.
2. ÜBapt ber ©timntengöptermnen.
3. ©enepmigung be§ VrotDfoßS ber testen

^Delegierten» unb ©eneralBerfammtung.
4. Vecpnungêabnapme unb Vericpt ber Ve=

Biforinnen.
5. Vericpt über ba§ ,QeitungSunteruepmen.
6. Vericpt unb Stnträge ber SeIegiertenBer=

fatnmtung.
7. SBapten unb Veftimmung beê £)rte§ ber nöcp»

ften ^Delegierten» unb ©eneralBerfammtung.
8. Ilmfrage."

£rafiattbctt für fete Erattfetsfaffe.
1. Stbnapme be§ ©efcpâftêbericpteê.
2. Slbnapme ber Sapreêrecpnung unb Sériât

ber KeBiforinnen.
3. SBapl ber Keuiforinnen für bie Âranîentaffe.
4. Veurteitung Bon Kefurfen gegen ©ntfepeibe

ber $ranfenfaffe=$ommif[ion.
5. VerfcpiebeneS.

gür bie Äranfenfaffe»®ommiffion :

grau Slderet, ißräfibentin.

SBir laben unfere ©eftionen unb ipre Kiit»
glieber fjergticE) ein, bie beiben Verfammtungen
reept gaptreitp gu befepiefen. gebe Soßegin, bie
e§ ermögtiepen fann, foß erfepeinen um mitgu»
raten unb pelfen baê Vanb, baS unfere Kiit»

glieber im ©(pmeigerlanb Berbinbet, fefter gu
fnüpfen, aber auep einige Bergnitgte ©tunben
unter ©eineêgteicpen Berteben gu tonnen. Unfere
@t. ©aller greunbe freuen fiep, reept Biete iprer
VerufSfcproefiern aus Kap unb gern bei fid)
gu ©afte gu fepen unb werben Oerfucpen, alten
ben Stufentpalt in ber ©attugftabt angenehm
gu maepen.

Stm erften VerfammtungStag (Ktontag=2tbenb)
finbet im VerfammtungStofat „Upterg Songert»
balle" ein gemeinfcpaftticpeS Slbenbeffen ftatt
(ißreiS gr. 4. 50 opne SBein). "Der ißreiS für
baS Kfittageffen am 2. VerfammtungStag, baS

ebenfalls gemeinfam eingenommen werben wirb,
beträgt gr. 4 (obne Sein).

Um über bie Qaijl ber Seitnebmer in Vegttg
auf Verpflegung unb eBentueüe Untertunft
einigermaßen orientiert gu fein, bitten mir alle
ïeitnepmer, nicpt gulept and) in ibrem eigenen
gntereffe, fid) bis fpäteftenS ©nbe 9JÏai bei
unferer Kollegin, grau G- ©Renter, ißröfi»
bentin ber ©ettion @t. ©alten, geft. angumelben.

©cpaffpaufen, ben 7. 3tprit 1925.

Ktit follegialifcben ©rüßen!

gür ben geutratBorftanb:
Sie iflräfibentin : Sie Sekretärin:

grau S. @org»§örter, ®. ©cpneßter,
SSorberfteig 4, ©djaffbmden. geuertt)alen.

£Auf nad) ôf. ©allen Î

Siebe S o tieginn en! Stuf ben 8.9. Suni
bürfen mir @t. ©alter Gebammen uns mieber
einmal rüften für ben Empfang gur ^Delegierten»
unb ©eneratBerfantmtung. §erjtid) freuen mir
ttnS auf baS SBieberfepn aßer unb berer, bie
uns anno 1897 unb 1908 mit iprer SInmefenpeit
in unferer ftpönen ©attuSftabt beeprt Ijcitterr.
Unwiftfürlicp werben mieber alte, liebe ©rinne»
rungen aufgefrifdjt. 3uBerfid)tticb erwarten mir
Bon alten ©auen unfereS ©djmeijertanbeS rege
Veteiligung, fo baß allerfeits treue Pflicht»
erfüüung unb reges gntereffe gegenüber bem

©djmeij. .pebammenBerein fdjön ju Sage tritt;
bieS gum ®ot)Ie ber gefammten |>ebammenftißaft.
gür Biete wirb ber Vefud) ber Oftfdjmeig opne»

pin DteueS unb ©djöneS bieten, unb aüeS werben
mir baran fegen, in feber §infid)t unfere tot»
tegiate ipftidjt Boß unb gang gu erfüßen ; auep
einige gemütliche ©tunben werben fieper nur
fdjöne Erinnerungen an ©t. ©aßen gurüdtaffen.

Stnmetbungen für Quartiere nimmt bie fßrä»
fibeutin ber ïsettion ©t. ©aßen, grau ©tpenter,
Sambourenftraße 1, ©t. ©aßen W, entgegen.

fßfit einem legten perglicpen Stppeß gur regen
Veteiligung grüßen mir foßegiat mit einem:

per 8. unb l). muni für bie St. Öiaßer

Sie ißräfibentitt: grau ©epenter.
Sie Slftuarin: grau ©tproegler.

siraiïkeiikassê.
©rfrautte M i t g t i e b e r :

grau Vinfert, Vaben (Stargau).
grau Vieri, KapperSwil, g. 3- ©gtiSau.
grau i>aag, Söintertpur.
Ktme Senoir, KoffinièreS (SBaabt).
grau Vupt=Sabner, ©t. Stntönien (©raubünben).
grt. ©priftine SJcüfler, ©ädjtir.geu (©äjaffpaufen).
Kirne i|3erroub, VuiffenS (greiburg).
grau Kiegger, Keupaufen, g. g. Se Socte.

grau SBatfer, Quinten (@t. ©alten).
grau SBagner, Kiüncpenftein (Vafeßanb).
grau Äurg, SB orb (Vern).
grau Süfcper, Kiupen (Slargau).
Kirne S)erfin, Kougemont (SBaabt).
grau ©mmenegger, Sugern.
grt. ©djnegter, geuertpalen (©cpaffpaufen).
grau Äpburg, Qber»@ntfetben (Stargau).
grau ©eiler, Kiägenmit (Stargau).
grau Seu, Keupaufen.
grau ©raf, Sauterbrunnen (Vern).
grau Kieier, ©teffisburg (Vern).
grau Vercptotb»®aßmann, 3üricp.
grau Sug, Suragtia (©raubünben).
grau Kiorp, VirSfetben b. Vafet.
grau ©eptauri, SBalbfircp (@t. ©aßen).
grau gint, llnterfcptatt (Spurgau).
grau SBeber, Vafet.
grt. SBirtg, Gögglingen (Stargau).
grau Voßmann, SrienS (Sugern).
grt. SBintter, KiatanS (©raubünben).

Mlirzncker / „Soxitlelhzuckei*"
W0T Eisen-Nährzucker — Nährzucker-Kakao — Eisen-Nährzucker-Kakao

* ^ verfeesserte .Uebtgsitppe
Seit Jahrzehnten bewährte Dauernahrung für Säuglinge vom frühesten Lebensalter an. Hervorragende
Kräftigungsmittel für ältere Kinder und Erwachsene, deren Ernährungszustand einer raschen Aufbesserung bedarf

namentlich während und nach zehrenden Krankheiten.

Erhält!i«r>h in seilen Apotheken und Drogerien
Bei Bezugsschwierigkeiten wende man sich an die Generalvertreter für die Schweiz:

Ooeiscli, GreSker & Cie. ä.-G.9 Basel

Währiotttelfebrsk Miimcltoii, CK m« h. lt., CSisirIoften 2

55Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind m den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei der

Salus-Leibbinden-Fabrik
& C. Wohler, Lausanne

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 806
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e) Sektion Bern: ,,n) Es möchte der
Schweiz. Hebammenverein den Austritt
aus dem Bunde der schweizer. Frauenvereine

erklären."
,,l>) Die Sektionen des Schweiz. Heb-

ammenvereins möchten dafür sorgen, daß
die Broschüre von Frau Dr. Jmboden-
Kaiser: ,Wir sind nicht Herr über Leben
und Tod', weiteste Verbreitung findet."

9. Wahl der Revisorinnen der Vereinskasse.
10. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬

gierten- und Generalversammlung.
11. Umfrage.

Traktanden
für die Generalversammlung.

Dienstag sen S- Zuni. vormittags 10'/- ilkr.
in ..ilkiers lionterthaile"

1. Begrüßung.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Genehmigung des Protokolls der letzten

Delegierten- und Generalversammlung.
4. Rechnungsabnahme und Bericht der

Revisorinnen.

5. Bericht über das Zeitungsunternehmen.
6. Bericht und Anträge der Delegiertenver¬

sammlung.
7. Wahlen und Bestimmung des Ortes der näch¬

sten Delegierten- und Generalversammlung.
8. Umfrage.

Traktanden für die Krankenkasse.
1. Abnahme des Geschäftsberichtes.
2. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht

der Revisorinnen.
3. Wahl der Revisorinnen für die Krankenkasse.
4. Beurteilung von Rekursen gegen Entscheide

der Krankenkasse-Kommission.
5. Verschiedenes.

Für die Krankenkasse-Kommission:
Frau Ackeret, Präsidentin.

Wir laden unsere Sektionen und ihre
Mitglieder herzlich ein, die beiden Versammlungen
recht zahlreich zu beschicken. Jede Kollegin, die
es ermöglichen kann, soll erscheinen um mitzuraten

und helfen das Band, das unsere Mit¬

glieder im Schweizerland verbindet, fester zu
knüpfen, aber auch einige vergnügte Stunden
unter Seinesgleichen verleben zu können. Unsere
St. Galler Freunde freuen sich, recht viele ihrer
Berufsschwestern aus Nah und Fern bei sich

zu Gaste zu sehen und werden versuchen, allen
den Aufenthalt in der Gallusstadt angenehm
zu machen.

Am ersten Versammlungstag i Montag-Abend)
findet ini Versammlungslokal „Uhlers Konzerthalle"

ein gemeinschaftliches Abendessen statt
(Preis Fr. 4. 5V ohne Wein). Der Preis für
das Mittagessen am 2. Versammlungstag, das
ebenfalls gemeinsam eingenommen werden wird,
beträgt Fr. 4 (ohne Wein).

Um über die Zahl der Teilnehmer in Bezug
auf Verpflegung und eventuelle Unterkunft
einigermaßen orientiert zu sein, bitten wir alle
Teilnehmer, nicht zuletzt auch in ihrem eigenen
Interesse, sich bis spätestens Ende Mai bei
unserer Kollegin, Frau H. Schenker, Präsidentin

der Sektion St. Gallen, gest. anzumelden.

Schaffhausen, den 7. April 1925.

Mit kollegialischen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau K. Sorg-Hörler, E. Schnetzler,
Bordcrsteig 4, Schaffhausen. Feuerthalen.

Auf nach Gt. Gallen!
Liebe Kolleginnen! Auf den 8. 9. Juni

dürfen wir St. Galler Hebammen uns wieder
einmal rüsten für den Empfang zur Delegierten-
und Generalversammlung. Herzlich freuen wir
uns auf das Wiedersehn aller und derer, die
uns anno 1897 und 1908 mit ihrer Anwesenheit
in unserer schönen Gallusstadt beehrt hatten.
Unwillkürlich werden wieder alte, liebe Erinnerungen

aufgefrischt. Zuversichtlich erwarten wir
von allen Gauen unseres Schweizerlandes rege
Beteiligung, so daß allerseits treue
Pflichterfüllung und reges Interesse gegenüber dem
Schweiz. Hebammenverein schön zu Tage tritt;
dies zum Wvhle der gesammten Hebammenschaft.
Für viele wird der Besuch der Ostschweiz ohne¬

hin Neues und Schönes bieten, und alles werden
wir daran setzen, in jeder Hinsicht unsere
kollegiale Pflicht voll und ganz zu erfüllen; auch
einige gemütliche Stunden werden sicher nur
schöne Erinnerungen an St. Gallen zurücklassen.

Anmeldungen für Quartiere nimmt die
Präsidentin der Sektion St. Gallen, Frau Schenker,
Tambourenstraße 1, St. Gallen entgegen.

Mit einem letzten herzlichen Appell zur regen
Beteiligung grüßen wir kollegial mit einem:

Per 8. und i). Juni Mr die St. Kalter!
Die Präsidentin: Frau Schenk er.
Die Aktuarin: Frau Schwegler.

UmàKkâSâe.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Binkert, Baden (Aargau).
Frau Bieri, Rapperswil, z. Z. Eglisau.
Frau Haag, Winterthur.
Mme Lenoir, Rossinières (Waadt).
Frau Putzi-Ladner, St. Antönien (Graubünden).
Frl. Christine Müller, Gächlingen (Schaffhausen).
Mme Perroud, Vuissens (Freiburg).
Frau Metzger, Neuhausen, z. Z. Le Locke.

Frau Walser, Quinten (St. Gallen).
Frau Wagner, Münchenstein (Baselland).
Frau Kurz, Worb (Bern).
Frau Lüscher, Muhen (Aargau).
Mme Jersin, Rougemont (Waadt).
Frau Emmenegger, Luzern.
Frl. Schnetzler, Feuerthalen (Schaffhausen).
Frau Kyburz, Ober-Entfelden (Aargau).
Frau Seiler, Mägenwil (Aargau).
Frau Leu, Neuhausen.
Frau Graf, Lauterbrunnen (Bern).
Frau Meier, Steffisburg (Bern).
Frau Berchtold-Gaßmann, Zürich.
Frau Lutz, Curaglia (Graubünden).
Frau Mory, Birsfelden b. Basel.
Frau Schlauri, Waldkirch (St. Gallen).
Frau Fink, Unterschlatt (Thurgau).
Frau Weber, Basel.
Frl. Wirth, Hägglingen (Aargau).
Frau Bollmann, Kriens (Luzern).
Frl. Winkler, Malans (Graubünden).

^iseri-^âìir?iiàer — j>àìir?iiàer-Xàa,0 — ^isen-I>iài-^iic!<ei--Xà30

Seit llnlirxelinten bervâlìrte DauernnlìruvA kür SänAlinxe VOIN Liiiî»«5ê«ii> î»n. Hervorragende
Xrâktignngsmittel kür ältere Winder nnà Lrvvaeüsene, «leren Drnälirungs^ustanck einer rnsobsn àkbesserung bedark

namentlieli rväbrend nnà naeli ^ebnenden Xrankkeiten.

Z i'tràltll 1- - à ver,cl I
1.6Ì Z62llM8Lk>vÌLrjZI<6Ìl6n Vknclg man sied un à D«ZD6rà6i'ti'6lsr kür à Lelj-tvà:

Wssîsà, GssTMSi? â Lse. â.»G.z UsssI

SSWslus î»Oîkkêi?àZH
(DesàUok gesekàt)

sinc! die volikonirnsosten Linden dsr lìvgsncvsrt un«l sind m «Zen meisten Spitâisrn der Sekveis ein-
getukrt. Disseiben leisten vor sov.de nsek âsr dsknrt unsebàtxdare Dienste; ebenso finden sis Verven-
«jung bei Làngeisib. Laueb- oder àbeibruek, Senkungen sie. Lrkäitliok in allen bessern Sanitätsgesokätten
oder «tirekt bei der

« c. Mokier, I-sussnns
jede Linde trägt innen den gesetxlieb gesekütsten Namen „Saius" (Illustrierte Prospekts) 80k
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grau ©eeler, 33erfcpi8 (©t. ©aßen).
grl. ©erber, S£putt=£)offtetten.

grl. Kaffer=9îp|, Sern.
grau .jjeig, (Binningen b. (Bafel.

grau bon SDacp, Spß (Sern).
grau ©cpäbeli, Sengnau (Sern).
grl. (R. 3augg, SBpnigen (Sern).
grau ©paar, Sübenborf, früher 21rte8peim.

2lngemelbete SBöcpncrinnen:
grau ©rnrna ©roßenbacßer=28pß, Slffoltern

(Sern).
grau gba ©tettler, Unterfeen (Sern),
grau ©tern, (Beßacp (©ototpurn).
grau 31ötßli8berger, fRütt b. Süren (Sern),
grau ©cpeibcgger-Sercp, 21tti8roil (Sern),
grau gelber, ©ßifon (©olotpurn).

str.=9!r. ©intritte:
58 grl. 2lnna ©tirnimann, SRottroit (Sugern),

am 24. 21ptil 1925.
341 grl. gba guder, Shirt (Sern).

am 9. 2lprit 1925.
35 grau Serta ©iegentpaler, gelben (Xpurgau),

am 17. Slpril 1925.

Seien Sie nn8 perglicp mißEomnten!

2)te Kranfenfaffefommiffion in Sintertpur:

grau 21 der et, (ßräfibentin.

grl. ©mma Kirdjpofer, Kaffierin.
grau Sofa äftang, 2lïtuarin.

Çobeôanjei^e. I
Sim 10. Slpril berftarfi rtad) längerem Reiben

unfer ©litglieb

frau Socio-Capot
in 3i3eïg (©raubünben), erft im 32. Sllteräjatjr.

SBtr empfehlen bie liebe Seiftorbene einem
treuen Slnbenlen.

35ie Kranfcnfaffefomtniffton.

Vrnltisnacftrldmii.
Jlargau. Uufere Serfammlung bom

23. 2lpril im (potel gum „roten §auS" in Srugg
mar gur greube be8 Sorftanbeê gut befucpt.
SDa8 (ßrotofoß tourbe beriefen unb unter befter
Serbanfurtg genehmigt.

31(8 delegierte nacp @t. ©allen mürben grnei
beftimmt, bie (ßräfibentin grl. Sîarti, (ffioplett
unb grau Küng, ©ebenftorf; al8 ©rfaß grau
(ßauli, ©cpingnacp.

2118 Ort ber ndcpften Serfammlung tourbe
Saben beftimmt, ba in jener 3eit bett Slit=
gliebern ber (Befucp ber ©emerbeau8ftellung
ermöglicht mirb.

den beiben (Jubilarinnen, grau £ücpter,
fftopr uttb grau ÜJiüri, ©cpingnacp, mürben bon
ber Serfammlung uebft einem ©efcpenf bie perg=

licpfien ©ratulationen gu deil. 2öir münfcpen,
baß bie beiben Snbilariitnen fiep noep lauge
einer guten ©efunbpeit erfreuen tonnen.

Seiber patten mir in biefer Serfammlung
grnei dobeêfdlle gu beflagen, e8 finb bie8 bie

Kolleginnen grau Sofer bon 9îeuenpof unb
grau Sögeli'Sciber bon döttingen. „©pre iprem
2tnbenfen".

der Sortrag bon fjerrn Dr. med. ©arbaep
in Srugg, über ba8 „Sererbung8problem", mar
fepr leprreiep unb intereffant. gm Samen be8

©cpmeig. §ebammenberein§, ©eftion 21argau,
fpreepen mir an biefer ©telle £>errtt dr. ©ar=
baep beti perglicpen danf au8.

21He abfümmlicpen Sîitglieber erfuepen mir
reept Ejerglid), an ber delegiertem unb ©enerab
berfammtung teitgunepmen.

SSit foßegialen ©rüßen, nebft einem fropen
SBieberfepn in @t. ©aßen.

der Sorftaitb.
Seftftott Jtppettfeß. 21m 20. 2lpril pat unfere

grüpjapr8=Serfütnmlung in ber „Krone" in
Urnäfcp ftattgefunben, leiber bei mäßiger Se=

teiligung. die (ßräfibentin pat einen fepr gut
abgefaßten Seridtt über bie |jauptberfammlung
beriefen, fomie über bie ©ingabe an baê ©ani»
tät8bepartement, bie neue ^ebatnmenberorbnung
betreffenb. @8 fei ipr audp an biefer ©teße für
ipre äftüpe perglid) gebantt. Sadp ©rlebiguttg
be§ gefcpäftticpen deil8 pielt un8 §err Dr. med.

äftöefcp einen fepr fepönen Sortrag über placenta
praevia. SBir berbanfeu betn ,§errn doftor feine
Semüpungeti nocpmal8 beften8. 2118 delegierte
nacp @t. ©aßen mürbe gran Knöpfe! in (purtb*
mit gemäplt. gür bie ^auptberfammlung rourbe
§eri8au beftimmt.

21uf fropt'S SBieberfepn in @t. ©aßett.
die 21ftuariu: grau feierte.

Sektion TBafeflaub. Unfere 21prilberfammlung
patte bie8mal regen (Befucp, tropbem Umftänbe
palber bon einem ärgtlicpen Sortrage Umgang
genommen roerben mußte. 2118 delegierte an
bie fepmeigerifepe dagung tiad) bem gaftfreunb*
liepen @t. ©aßen tourbe unfere Sigepräfibentin,
grau dracp8lcr in Sieberborf, gemdplt. ©ö
mürbe audp au8 ber SSitte ber Serfammlung
bie 2lnregung gemaept, man inöcpte bod) ber

guriidgetreteneu grdulein ijirdfibentin ein Keine®
2lubenfen fepenten, unb gmar itt gorm einer
fdpönen gimmertanne, raa8 bott bett 21nmefenben
allgemein gutgepeißen mürbe. 2lucp mürbe auf
bett 20. guti ein 21u8flug in8 SBalbpau8 be*

fcploffen, too bann jeber deilnepmerin bie §älfte
ber Koften au8 berKaffc gebedt toerben. Säpere»
barüber folgt in ber gulinummer unfere8 gadp
organs. der Sorftanb.

ücltftotl BafelTtabl. Unfern SSitgliebern bort
©tabt unb Sanb gur Kenntnis, baß bie ndepfte
©ißung am 27. Slai, nacpmittagS 4 Upr, ftatD
fitibet, unb gmar mit drgtlicpem Sortrag. 253ir

poffen, baß redpt biete Koßegitmeu baratt teih
nepmetf, benn ein bi8 grnei ©tunben Eattn fid)
getoiß jebe frei maepen; e8 ift für ben 2lrgt
aud) angeneptner, menn er reept biete aufmerD
fame 3»p0rer pat, unb man lernt immer rnieber
etma8 babei. der Sorftanb.

2(tt ber am 6. 9Sai ftattge»
fitnbenen außerorbentliäjen §auptberfammlung
referierte §err ©emerbefcEretcir SBenger über
bie bi8perigen ©rgebniffe unferer Seroegung,
betreffs ißoliEliniE unb dagebüd^er. der 21ns

fepluß an ben ©emerbeoerbaub mürbe einftimmig
befcploffen. der SapreSbeitrag mürbe auf 4. gt-
erpöpt. die guten ©rfolge, bie burd) ben Sei5

tritt in ben ©emerbeoerbaub gu ermarten finb,
rechtfertigen bie f'leine ©rpöpung boßauf. die
dagebuepfrage ift noep niept abgeflärt. 2Bir

Ob Irisch oder in Form von Milchpulver, Kuhmilch genügt den
Ernährungsanforderungen eines Flaschenkindes nicht. Kuhmilch allein ist kein Ersatz
für Frauenmilch. Um Kuhmilch den menschlichen Bedürfnissen
zweckentsprechender zu machen und ihr einen reicheren Gehalt zu geben, verwende man
die seit Jahren bestbekannte

Meüin's Food
Die zweckmässige Kindernahrung

fl Mellin'sche Nahrung enthält alle notwendigen Nährstoffe, um Kuhmilch, sowohl
in Bezug auf Zusammensetzung als auch hinsichtlich Nährkraft, der Frauenmilch
gleichzustellen. Durch entsprechende Wahl des Verhältnisses zwischen Mellin'scher
Nahrung, Milch und Wasser kann mühelos die für jedes Kind schwächere oder
stärkere Mischung zubereitet werden.

Muster und Literatur erhältlich durch die Generalvertreter:

Doetsch, Grefher & Cie.9 A.-G., Basel.
823/s

DIA LS N Engelhardt antiseptischer Wnnd-Pnder

yruwP'PWPR«BTwiWDERnimESw^CHSENE

„Der seit Jahrzehnten bewährte, zur Vorbeugung und Behandlung des Wundseins kleiner
Kinder unübertroffene Wundpuder ist durch keinen anderen Puder zu ersetzen."

So urteilte der ehemalige Direktor der Städt. Entbindungsanstalt Frankfurt a. M. (über 1200 Geburten
jährlich), Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel. 8l7

|ftp" Diaion ist in alien Apotheken und einschlägigen Geschäften erhältlich Hl
Engrosniederlagen bei den bekannten Spezialitäten-Grosshandlunged

Generalvertreter für die Schweiz: H. Ruckstuhl, Zürich VI, Scheuchzerstrasse 112.
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Frau Geeler, Berschis (St. Gallen).
Frl. Gerber, Thun-Hofstetten.
Frl. Kasser-Rytz, Bern.
Frau Heiz, Binningen b. Basel.
Frau von Dach, Lyß (Bern).
Frau Schädeli, Lengnau (Bern).
Frl. R. Zaugg, Wynigen (Bern).
Frau Spaar, Dübeudorf, früher Arlesheim.

Augemeldete Wöchnerinnen:
Frau Emma Großeubacher-Wyß, Affoltern

(Bern).
Frau Ida Stettler, Unterseen (Bern).
Frau Stern, Bellach (Solothurn).
Frau Röthlisberger, Rüti b. Büren (Bern).
Frau Scheidegger-Lerch, Attiswil (Bern).
Frau Felder, Etzikon (Solothurn).

àà Eintritts:
58 Frl. Anna Stiruimann, Nottwil (Luzern),

am 24. April 1925.
941 Frl. Ida Jucker, Muri (Bern).

am 9. April 1925.
85 Frau Berta Siegenthaler, Felben (Thurgau),

am 17. April 1925.

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommisfion in Winterthur:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.

Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige. z
Am 10. April verstarb nach längerem Leiden

unser Mitglied

Frau Hocio-Capol
in Zizers (Graubünden), erst im 32. Altersjahr.

Wir empfehlen die liebe Verstorbene einem
treuen Andenken.

Die Krankenkafsekommisfio«.

VereinznacvriOlen.
Sektion Aargau. Unsere Versammlung vom

23. April im Hotel zum „roten Haus" in Brugg
war zur Freude des Vorstandes gut besucht.
Das Protokoll wurde verlesen und unter bester
Verdankung genehmigt.

Als Delegierte nach St. Gallen wurden zwei
bestimmt, die Präsidentin Frl. Marti, Wahlen
und Frau Küng, Gebenstorf; als Ersatz Frau
Pauli, Schinznach.

Als Ort der nächsten Versammlung wurde
Baden bestimmt, da in jener Zeit den

Mitgliedern der Besuch der Gewerbeausstelluug
ermöglicht wird.

Den beiden Jubilarinneu, Frau Hächler,
Rohr und Frau Müri, Schinznach, wurden von
der Versammlung nebst einem Geschenk die
herzlichsten Gratulationen zu Teil. Wir wünschen,
daß die beiden Jubilarinnen sich noch lauge
einer guten Gesundheit erfreuen können.

Leider hatten wir in dieser Versammlung
zwei Todesfälle zu beklagen, es sind dies die

Kolleginnen Frau Voser von Neuenhof und
Frau Vögeli-Läber von Döttingen. „Ehre ihrem
Andenken".

Der Vortrag von Herrn Or. meâ. Sarbach
in Brugg, über das „Vererbungsproblem", war
sehr lehrreich und interessant. Im Namen des

Schweiz. Hebammenvereins, Sektion Aargau,
sprechen wir an dieser Stelle Herrn Dr. Sarbach

den herzlichen Dank aus.
Alle abkömmlichen Mitglieder ersuchen wir

recht herzlich, an der Delegierten- und
Generalversammlung teilzunehmen.

Mit kollegialen Grüßen, nebst einem frohen
Wiedersehn in St. Gallen.

Der Vorstand.
Sektion Appenzell. Am 20. April hat unsere

Frühjahrs-Versammlung in der „Krone" in
Urnäsch stattgefunden, leider bei mäßiger
Beteiligung. Die Präsidentin hat einen sehr gut
abgefaßten Bericht über die Hauptversammlung
verlesen, sowie über die Eingabe an das
Sanitätsdepartement, die neue Hebammenverordnung
betreffend. Es sei ihr auch an dieser Stelle für
ihre Mühe herzlich gedankt. Nach Erledigung
des geschäftlichen Teils hielt uns Herr Dr. meà.

Möesch einen sehr schönen Vortrag über xlaeenta
prwvia. Wir verdanken dem Herrn Doktvr seine

Bemühungen nochmals bestens. Als Delegierte
nach St. Gallen wurde Frau Knöpfet in Hund-
wil gewählt. Für die Hauptversammlung wurde
Herisau bestimmt.

Auf frohes Wiedersehu in St. Galleu.
Die Aktuariu: Frau Heierle.

Sektion Aasellaud. Unsere Aprilversammlung
hatte diesmal regen Besuch, trotzdem Umstände
halber von einem ärztlichen Vortrage Umgang
genommen werden mußte. Als Delegierte an
die schweizerische Tagung nach dem gastfreundlichen

St. Gallen wurde unsere Vizepräsidentin,
Frau Trachsler in Niederdorf, gewählt. Es
wurde auch aus der Mitte der Versammlung
die Anregung gemacht, mau möchte doch der

zurückgetretenen Fräulein Präsidentin ein kleines
Andenken schenken, und zwar in Form einer
schönen Zimmertanne, was von den Anwesenden
allgemein gutgeheißen wurde. Auch wurde auf
den 20. Juli ein Ausflug ins Waldhaus
beschlossen, wo dann jeder Teilnehmerin die Hälfte
der Kosten aus der Kasse gedeckt werden. Näheres
darüber folgt in der Julinummer unseres
Fachorgans. Der Vorstand.

Sektion Waselstadt. Unsern Mitgliedern von
Stadt und Land zur Kenntnis, daß die nächste
Sitzung am 27. Mai, nachmittags 4 Uhr,
stattfindet, und zwar mit ärztlichem Vortrag. Wir
hoffen, daß recht viele Kolleginneu daran
teilnehmet, denn ein bis zwei Stunden kaun sich

gewiß jede frei machen; es ist für den Arzt
auch angenehmer, wenn er recht viele aufmerksame

Zuhörer hat, und man lernt immer wieder
etwas dabei. Der Vorstand.

Sektion Wer«. An der am 6. Mai
stattgefundenen außerordentlichen Hauptversammlung
referierte Herr Gewerbesekretär Wenger über
die bisherigen Ergebnisse unserer Bewegung,
betreffs Poliklinik und Tagebücher. Der
Anschluß an den Gewerbeverband wurde einstimmig
beschlossen. Der Jahresbeitrag wurde auf 4. Fr.
erhöht. Die guten Erfolge, die durch den
Beitritt in den Gewerbeverband zu erwarten sind,
rechtfertigen die kleine Erhöhung vollauf. Die
Tagebuchfrage ist noch nicht abgeklärt. Wir
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möchten bte Äoßeginnen nochmals bringenb
bitten, bis auf weiteres feine Sücßer eingufenben.
ßfacß ©rlebigung ber grage wirb au bief er
©telle fofort SWitteilung gemacht.
2Bir tonnen in biefer ©acße gute SiSgiplin
fonftatieren, einige SUtgftßafen (leiber gerabe
ftabtberuifdje) ausgenommen. 211S delegierte
nacß ©t. (Saßen würben gewählt bie ißräfi»
bentin grau 83ucßer unb bie ißigepräfibeutiri
grauleiu Äräßenbüßl. 2lße übrigen äftitgtieber
finb ebenfalls eingetabeu an berfelben teilgu=
nehmen. 2)er 23orftaub.

^retßntg. die ^Beteiligung an unferer
testen grüßlingSberfammlung war etwas §af)t=
reicßer als gewöhnlich unb hoffen wir, baß eS

in 3u^unft immer beffer werbe. §err Softor
23umann tjielt unS einen feßr iutereffanten unb
lehrreichen Sicßthilberbortrag, wclcßen wir ihm
beftenS berbanfen, fowie bie freunblidje SU?it=

hilfe bort §erru ißrof. ©lücfSmartn. 21IS dele=
gierte für bie (Seueralberfammlung würbe grau
IBrogin, ßaffierin beftimrnt.

Unfere gaßreSberfammlung wirb im guli
ftattfinben unb baS Saturn in ber Leitung
mitgeteilt werben. Ser Sorftanb.

Sektion |ßj)ätitt. Sen ,foßegitmen gur iôîit»
teilung, baß noch 10 fpebammenleßrbücßer bor»
rätig finb unb gum greife bon 6 gr. bei bem
23orftanb belogen werben tonnen. 8 Hebammen
haben baS 23ucß bei unS befteüt urtb bann
nachher bireft bom SSerlag begogen; an biefe
tann nun ber Beitrag nicht ausgerichtet werben,
bebor bie iöücßer bertauft finb. gm weitern
finb biefeS gaßr berhältniSntäßig wenig gaßreS»
beitrage retourniert worben. SSir tonnen gut
begreifen, baß für Hebammen mit wettig @e=

hurten unb SBartgelb bie berfchiebenen, wenn
nur tleinen SluSlagen eben bod) biet werben
tonnen, unb nehmen wir gerne ßtücfficßt; für
folcße aber mit guter ißrajis erachten wir es
für fleinlicß, bem Serein bie paar granten nicht
gerne abzugeben. Seiber aber mußte ich Per=
fönlicß bie ©rfaßrung machen, baß nicht nur
in unferer ©ettion Kolleginnen mit guter ißrajiS

eS nicht für nötig finben, ber ©ettion beigu»
treten. 2öenn eS bem SereinSborftanb bann
gelungen ift, etwas, unb gwar immer mit
äftüße, gu erreichen, fo nehmen biefe eS als
gang felbftberftänblicß hin. S ft biefeS gerecßt
geßanbelt unb einer §ebamme würbig?

SctreffS Den Süßen haben wir befcßloffen,
biefe gang aufgußebenunb 3war aus bem (Srunbe :

gmmer wieber mußten wir tonftatiereu, baß
wer greube uttb gutereffe am Serein hat, eben

wenn möglich tommt unb bie anbern wegen
ben 2 gr. Suße boch nicht touunen. Verglich
begrüßen wir alle bie fommett unb freuen uns
barüber. Setreffs ber Kaffe ift biefe nun foweit
imftanbe, bie Soften 31t tragen, wenn aueß biefe
giemlicß groß finb, ba bie Seifen in bie ber»
fchiebeneu SfantonSteile eben feßr ßoeß finb.
Slber eS geßt unb wir hegen bie gute fpoffnung,
auch wir Sünbner tommen langfam 31t beffern
Serßältniffen.

Unfere näcßfte Serfammlung finbet ©onntag
ben 24. ÜWai, nachmittags 2 Ußr, im tleinen
SoltSßauSfaat in ©hur fitatt. Söir hoffen gerne
wieber eine 31ngaßl K'oßegitmen begrüßen
31t tonnen, bie wäßrenb bem Söinter meßt
tommen tonnten, ©in feßr fcßöuer, leßrreicßer
Sortrag ift uns 3ugefagt. gerner ift bie §aupt=
berfammlung fo naße unb eS müffen ebentueß
noeß delegierte gewäßlt werben.

9Kit ßerglicß toßegialent (Sruß!
gm Stamen beS SorftanbeS;

grau Sanbli.
N. B. Sßelcße Äoßegin tonnte bie folgenben

Stummem ber „©cßmeiger Hebamme" gegen
23egaßtung abgeben: gaßrgang 1919 feßlt unS
boßftänbig; 1920 Stummern 1, 2, 3, 5, 6, 7;
1921 Stummem 1, 5, 12; 1922 feßlt boßftänbig.

.Sektion ^«haffßüttireö. gn Steußaufen, unb
gwarttn bequemen Sofal beS „©cßmeigerbunbeS",
hielten wir 3um bierten 30tal unfere Serfamm=
lung ab. 2Bir rießten unS nach ben Siebten,
bie unS mit einem Sortrag belehren woßen.
®uteS Söetter ermöglichte eS auch ben gerner»
woßnenben ßer gu tommen. Sie Selegierte für

ben feßmeigerifeßen §ebantmentag würbe guerft
beftimrnt unb bann perföulicße Slnliegen be»

fprodjen. Sie ißräfibentin, grau SJteßger, war
leiber fo tranf, baß fie borberßanb feine 21mtS=

gefcßäfte berrießten barf unb aud; als ißräfi»
bentin, naeß 14jäßriger Söirtfamteit, abgeben
muß. gm Saufe beS ©omtnerS wirb eine anbere
Jpebamme biefeS Stmt übernehmen müffen. ©in
UuSflug im ©ommer würbe aueß befcßloffen.
Sie Schriftführerin ergäßlte bann aus ber @e»

fcßic£)te ber ©ettion, ber fie breißig gaßre lang
gebient ßat, unb baS Stmt gerne einer jüngeren
Äraft übergeben miß. §err Sr. Sieb bon ülieu»

ßaufen beeßrte uns nacß 3 Ußr mit einem
Sortrag, worin er bon aßerlei SfranfßeitS»
erfeßeinungen fpraeß, woran ©eßwangere leiben
tonnen. Sie Üiöntgenftraßlen, bie man jeßt fo
oft anwenbet, tonnen woßl baS gnnere beS

ÄörperS barlegen, aber gum feilen bon mannig»
fachen liebeln bienen bie Seftraßlungen mit
fünftlicßer „^ößetifonne". ©in guter Äaffee er»
quidte gum ©cßluß bie Sitrftigen, bie bei bem
warmen SBetter bon ferne gefommen waren.
Sa ging eS bann gemütlich gu, bis bie SlbfcßiebS»
ftunbe näßte. 2)er Sorftanb.

BellUoit tldjitu),;. Unfere Serfammlung bom
4. Élai in Srunnen mar reißt gut befueßt; 22
Äoßeginuen waren anwefenb. ©in Sob gebüßrt
benen aus ben äußern Segirten, ba fie befonberS
gut bertreten waren. Unb ein „Santi fcßön"
ben werten Srunner Äoßegintten, mit beren
§>itfe unfere Serfammlung gu einem netten
gefteßen umgeftaltet würbe. Um 172 Ußr war
furge SorftanbSfißung. Um 2 Ußr furge Se»
grüßung bureß bie ?ßräfibentin grau Sifig,
ba ber ©ßef beS ©anitätSbepartementeS leiber
am kommen berßinbert war. Ser feßr leßrreicße,
ärgtlicße Sortrag bon iperru Sr. Slufbermauer
über „baS Serßalten ber grau wäßrenb ber
©cßmangerfchaft, unb Pflege unb ©rnäßrung
beS ©äuglingS", fei nochmals ßerglicß berbantt.
©benfo bem fqerrn Sr. ©berli unfern beften
Sanf für bie berfeßiebenen ©rgängungen.

gür uns aße war eS eine große greube
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möchten die Kolleginnen nochmals dringend
bitten, bis auf weiteres keine Bücher einzusenden.
Nach Erledigung der Frage wird an dieser
Stelle sofort Mitteilung gemacht.
Wir können in dieser Sache gute Disziplin
konstatieren, einige Angsthasen (leider gerade
stadtbernische) ausgenommen. Als Delegierte
nach St. Gallen wurden gewählt die
Präsidentin Frau Bucher und die Vizepräsidentin
Fräulein Krähenbühl. Alle übrigen Mitglieder
sind ebenfalls eingeladen an derselben
teilzunehmen. Der Vorstand.

Sektion Freiburg. Die Beteiligung an unserer
letzten Frühlingsversammlung war etwas
zahlreicher als gewöhnlich und hoffen wir, daß es
in Zukunft immer besser werde. Herr Doktor
Bumann hielt uns einen sehr interessanten und
lehrreichen Lichtbildervortrag, welchen wir ihm
bestens verdanken, sowie die freundliche Mithilfe

von Herrn Pros. Glücksmann. Als
Delegierte für die Generalversammlung wurde Frau
Progin, Kassierin bestimmt.

Unsere Jahresversammlung wird im Juli
stattfinden und das Datum in der Zeitung
mitgeteilt werden. Der Vorstand.

Sektion Whätia. Den Kolleginnen zur
Mitteilung, daß noch 10 Hebammenlehrbücher
vorrätig sind und zum Preise von 6 Fr. bei dem
Vorstand bezogen werden können. 8 Hebammen
haben das Buch bei uns bestellt und dann
nachher direkt vom Verlag bezogen; an diese
kann nun der Beitrag nicht ausgerichtet werden,
bevor die Bücher verkauft sind. Im weitern
sind dieses Jahr verhältnismäßig wenig Jahresbeiträge

retournât worden. Wir können gut
begreifen, daß für Hebammen mit wenig
Geburten und Wartgeld die verschiedenen, wenn
nur kleinen Auslagen eben doch viel werden
können, und nehmen wir gerne Rücksicht; für
solche aber mit guter Praxis erachten wir es
für kleinlich, dem Verein die paar Franken nicht
gerne abzugeben. Leider aber mußte ich
persönlich die Erfahrung machen, daß nicht nur
in unserer Sektion Kolleginnen mit guter Praxis

es nicht für nötig finden, der Sektion
beizutreten. Wenn es dem Vereinsvorstand dann
gelungen ist, etwas, und zwar immer mit
Mühe, zu erreichen, so nehmen diese es als
ganz selbstverständlich hin. Ist dieses gerecht
gehandelt und einer Hebamme würdig?

Betreffs den Bußen haben wir beschlossen,
diese ganz aufzuheben und zwar aus dem Grunde

Immer wieder mußten wir konstatieren, daß
wer Freude und Interesse am Verein hat, eben

wenn möglich kommt und die andern wegen
den 2 Fr. Buße doch nicht kommen. Herzlich
begrüßen wir alle die kommen und freuen uns
darüber. Betreffs der Kasse ist diese nun soweit
imstande, die Kosten zu tragen, wenn auch diese

ziemlich groß sind, da die Reisen in die
verschiedenen Kantonsteile eben sehr hoch sind.
Aber es geht und wir hegen die gute Hoffnung,
auch wir Bündner kommen langsam zu bessern
Verhältnissen.

Unsere nächste Versammlung findet Sonntag
den 24. Mai, nachmittags 2 Uhr, im kleinen
Volkshaussaal in Chur statt. Wir hoffen gerne
wieder eine Anzahl Kolleginnen begrüßen
zu können, die während dem Winter nicht
kommen konnten. Ein sehr schöner, lehrreicher
Vortrag ist uns zugesagt. Ferner ist die
Hauptversammlung so nahe und es müssen eventuell
noch Delegierte gewählt werden.

Mit herzlich kollegialem Gruß!
Im Namen des Vorstandes;

Frau Bandli.
bl. lZ. Welche Kollegin könnte die folgenden

Nummern der „Schweizer Hebamme" gegen
Bezahlung abgeben: Jahrgang 1919 fehlt uns
vollständig; 1920 Nummern 1, 2, 3, 5, 6, 7;
1921 Nummern 1, 5, 12; 1922 fehlt vollständig.

Sektion Schasshause«. In Neuhausen, und
zwar im bequemen Lokal des „Schweizerbundes",
hielten wir zum vierten Mal unsere Versammlung

ab. Wir richten uns nach den Aerzten,
die uns mit einem Vortrag belehren wollen.
Gutes Wetter ermöglichte es auch den
Fernerwohnenden her zu kommen. Die Delegierte für

den schweizerischen Hebammentag wurde zuerst
bestimmt und dann persönliche Anliegen
besprochen. Die Präsidentin, Frau Metzger, war
leider so krank, daß sie vorderhand keine
Amtsgeschäfte verrichten darf und auch als
Präsidentin, nach 14jähriger Wirksamkeit, abgeben
muß. Im Laufe des Sommers wird eine andere
Hebamme dieses Amt übernehmen müssen. Ein
Ausflug im Sommer wurde auch beschlossen.
Die Schriftführerin erzählte dann aus der
Geschichte der Sektion, der sie dreißig Jahre lang
gedient hat, und das Amt gerne einer jüngeren
Kraft übergeben will. Herr Dr. Lieb von
Neuhausen beehrte uns nach 3 Uhr mit einem
Vortrag, worin er von allerlei
Krankheitserscheinungen sprach, woran Schwangere leiden
können. Die Röntgenstrahlen, die man jetzt so

oft anwendet, können wohl das Innere des

Körpers darlegen, aber zum Heilen von mannigfachen

Uebeln dienen die Bestrahlungen mit
künstlicher „Höhensonne". Ein guter Kaffee
erquickte zum Schluß die Durstigen, die bei dem
warmen Wetter von ferne gekommen waren.
Da ging es dann gemütlich zu, bis die Abschiedsstunde

nahte. Der Vorstand.
Sektion Schwyz. Unsere Versammlung vom

4. Mai in Brunnen war recht gut besucht; 22
Kolleginnen waren anwesend. Ein Lob gebührt
denen aus den äußern Bezirken, da sie besonders
gut vertreten waren. Und ein „Danki schön"
den werten Brunner Kolleginnen, mit deren
Hilfe unsere Versammlung zu einem netten
Festchen umgestaltet wurde. Um 1 Uhr war
kurze Vorstandssitzung. Um 2 Uhr kurze
Begrüßung durch die Präsidentin Frau Bisig,
da der Chef des Sanitätsdepartementes leider
am Kommen verhindert war. Der sehr lehrreiche,
ärztliche Vortrag von Herrn Dr. Aufdermauer
über „das Verhalten der Frau während der
Schwangerschaft, und Pflege und Ernährung
des Säuglings", sei nochmals herzlich verdankt.
Ebenso dem Herrn Dr. Eberli unsern besten
Dank für die verschiedenen Ergänzungen.

Für uns alle war es eine große Freude
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unfere Qubttarin, grau gofepha IRieberröft bon
©chtbhâ- irt unjeret SJiitte gu fjabett. „durch
bie Stume" fanb bie ©efeierte bic ber^ttdjften
©tüdsroünjche nebft einem „©olbfûdjêli". 23om

©djmeig. .öehammertberein mürben ber lieben,
alten Kollegin 50 gr. berahfolgt. 9Jîit einem
feljr guten 23etfpiel geht itn§ grau Siieberüft
boran, befonöerg in ©acl>en beê Éltcrêfûrforge»
gonös. ®« ift für uns jüngere Kolleginnen
eine loaljre ©d)anbe, baß bie alte grau faft
alle ^Beiträge allein gefammelt hat. ©ie bat un8
allen aber fo giemlich flar unb offen ihrefDfemung
gejagt! 28ir alle motten unë recht befleißen,
bamit jebe bei ber näcbften 23erfammlung in
SBollerau „ißlümpsli" abzugeben hat für bie
Sltterëfaffe.

§err ÜJfartt), ©rgiehungêfeÊretâr bon ©chtbhg,
legte unS ben ©ntmurf für eine neue fcE)tüt)§e=

rifdje .'pebammenoerorbnung bor, laut roelctjer
jebe Hebamme ein Jährliches SBartgelb bon
minbeftenS 300 gr. erhalten foil. ÜDtan hofft
beftimmt, baß biefe Sîerorbnung angenommen
mirb, ba noct) c'n großer SEeit ber Kolleginnen
ein fehr geringes SBartgelb begiepen. ,Qum
fpiel tOiuotatal jährlich 55 gr. ©S ift ja lächerlich
unb boch traurig, baß es heute noch (Semeinben
gibt, bie für einen fochen Ijroecf nicht meljr
ausgeben motten!

Siliert Kolleginneu, bie an ben beiben testen
aSerfammlungen in ißfäffiton (im öftober 1924)
unb in Sörutmen (am 4. ÜJtai) nicht auroefenb
maren, biene gut Kenntnis, bah taut begtrüs»
ärgtlichem Vortrage uns ©(ijmpger Ipebammen
auch erlaubt mürbe, gegen ftarfe Blutungen
@ecacornin»grtjeftionen gu geben, aber fetbft»
berftänblich nur im Sfotfalle unb ja feine Jn»
jeftioneu bor ber ©eburt.

SUS delegierte an bie 23erfammlung nach
©t. (Satten mürbe bic ißigepräfibentin ©d)nü=
riger gemähtt, bie gemeinfam mit ber ißräfibentin
reifen mirb. SBir münfchen ihnen frohe ©tunben.

Dîachbem alle 23ereinSfachen erlebigt maren,

ging'S mit mahrem sJiiefent)unger crriS ,,^'abig",
baS unS aüett herrlich munbete, bejonberS ba

ja bie SSereinSfaffe Krapfen unb Küd)li gahlte.
9fur gu fchneü berfloß baS gemütliche Kaffee»
ftünbchen unb mir trennten uns mit bem2Sunf<he:
„Stuf froheS SBieberfchu in SBollerau."

grau ß. Knüfel, ülftuarin.

jSeftliOtt Sotolfjurn. Unfere grühlingSber»
fammlung finbet 9J?ontag ben 18. 93fai, nach»

mittags 2 llhr, im fRefiaurant „Diößlt" itt
Oenfingen ftatt. da uns ein ärgtlicher Vortrag
gugefagt ift, fo möchten mir atte geehrten Kol»
leginnen bitten, menu möglich an ber 23er»

fammlung teilgunehmen. SUfo auf nach öenfingen,
bamit mir als eine gasreiche gamile uns be=

grüßen fönnett. der S3 or [taub.
âefttiOtt d>f. (öalfctt. Unfere S3erfammlung bom

28. Slpril mar fehl' galjlreich befudjt; and) be»

fouberS gut bertreten mareu, als uuermartete
(Säfte, Kolleginnen beS gur 3eit ftattfinbcnben
SBieberholuugSfurfeS, maS roohl ber SlngiehungS»
fraft beS 23ortrageS gugufchreiben mar. f>erra
dr. gehrmaun fei noch an biefer ©teile Ijerg»
liehen danf auSgefprochen für feine lehrreichen
unb leidet faßlichen Stabführungen. SUS delegierte
für ben 8. unb 9. Juni mürben grl. Kütten»
mofer unb grau 33ehrli gemählt.

©erne h°ffenb, an unferem SSereinSfeft in
©t. (Sailen, recht biete Kolleginnen frohen SJÎuteS

begrüßen gu fönnen, freut fich bie

©eftion ©t. ©allen.
45eftftOtt g:hwtgau. Slm 6. äJiat feierte bie

©eftion dhurgau ihr 20jähtigeS 23eftehen. ©in
gut borgetragenes ©ebicht berichtigte in ernfter
unb launiger SBeife bon unferer dätigfeit, aber
auch bon jahrelangem treuem ^ufammenhalten.
@S gebadjte auch unferer beredeten grau ißrä»
fibentin, bie feit batb 13 Jahren biet ßiebe uub
Sïrbeit an unfere ©ache geroenbet hat.

©in fleineS, filberneS ©erbice mürbe ihr gum
danfe überreicht. die Slftuarin.

loeliUö« Uftiufcrfljut. Unfere 23erfammlung
finbet bieSmal dienftag ben 19. äftai irrt

„©rtenhof" ftatt. ©S mühen bie Unträge gut
©eneralberfammlung beS @d)meig. Hebammen»
bereins in ©t. (Satleu burchberaten, unb bie

delegierten gemählt roerben.
der Sorftanb crmartet batjer gasreiches

©rfcheinen. der 23orftanb.
öoüiiöa Unfere 23erfammlung bom

28. Slpril im „Karl bem ©roßen" mar gut be»

fudjt. die Jubiläumsfeier unfereS älteften ïïRit»

glicbeS grau 9iütfd)i geftaltete fich äu einer
herglicheu geier. SBir alle münfchen ber för»
perlich unb geiftig frifdjen Jubilarin einen fdjöuen
ßebenSabenb. SJZit fichtlicher greube nahm fie
banfenb unfere SBiinfche entgegen. UlS delegierte
nadt ©t. ©allen mürben grau 33eng unb grau
9Keier=KeHer gemählt. UtS ©r faß grau ©allenbad).

die orbentliche Serfammlung bam DJcai fällt
auS. dafür hoffen mir am ©chmeig. .öebammen»
tag in St. ©allen redjt biele Kolleginnen be»

grüßen gu fönnen.
N. B. Ißerroechfelt tourbe an ber leßten 23er»

fammlung ein @d)irm. die löefißerin beSfelben
ift höflichft gebeten, bcnfelbcn bei grau Saflifchr
Uetifon a. See auSgutaufdien.

der SSorftanb.

iius der Praxis.
gm Juni 1915 mürbe ich gu einer 42jähri»

j gen grau, bie baS geljnte Ktnb ermartete, ge»
' rufen, die Unterfudjung ergab Kopflage, Kinb

fehr groß, Kopf noch über Secfeneingang be»

| roeglid), bie üBelfen maren gut, aber nach ©tun»
ben immer noch ber gleiche ISefunb. der Kopf

| fteüte fid) nicht inS 23edeit ein. da mürbe ber

Urgt gerufen, ber löefunb mar ber gleiche. @r

jagte, bie grau h«be ein drichterbeden. der
ülrgt martete uod) gu, aber ber Kopf trat nid)t
tiefer, der 3lrgt tnad)te bie SBeubung unter
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WÖCHNERINNEN-
Wäsche:

finbet bürfen Kaffee Irinnen
nämlich ben coffeinfreien ffaffee ipag, ber tperg, Slerben, literen utib bic

SBerbauung in tRuße läßt unb ben SBorjug eines befonber« feinen
unb milben 3Bot)lgefchntacf§ ßat. Ijat feine guten ©rünbe,

baß er in ben heften ßolalen fo ftart bcrlangt wirb, benn
eine öergleidßenbe ©efdfmacîâprube fällt entfdßieben

jn feinen ©unften auë. ©r ift genau fo ergiebig,
toie feber anbere Staffce, benn ba§ ©uffeïn,

baê ißm entzogen ttnrb, ift gefrißmad'
lu§. SlUeä, tt>a§ ©efeßmaet unb

3 Siroma gibt, bleibt barin. (JH1080Z)
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Hebammen
Empfehlt Wöchnerinnen und Müttern :

Wäsa-Gloria
Wisa-Cloria
Wisa-Gloria
Wisa-GBorSa
Wisa-GIoria
Wisa°»Gloria

Säuglings-Stubenwagen
Ausgangs-Kinderwagen
Klapp-Sportwagen
Gehschulen (100X100 cm)

Kinderstühle mit und ohne Topf
Kinder-Ameublements

Henkel 6 Ci'e A.G. Base!

Mitglieder Einkäufen in ^rster Linie Inserenten!

Den- Name Wisa-Gloria bürgt für Schweix. Qualitätsware
Sämtliche Erzeugnisse tragen sichtbar die Fabrikmarke

Jeder Käufer erhält auf Verlangen einen Garantieschein
Verschiedenes Wiederverkäufer vergüten bei Auftragsvermittlung angemessene Provision

Bezugsquellen-Nachweis gratis auf Verlangen

Wisa-Gloria-Werke
$89 Kinderwagen- und Holzwarenfabrik Lenzburg
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unsere Jubilarin, Frau Joseph« Niederröst von
Schwyz, in unserer Mitte zu haben. „Durch
die Blume" fand die Gefeierte die herzlichsten
Glückswünsche nebst einem „Goldfüchsli". Vom
Schweiz. Hebammenverein wurden der lieben,
alten Kollegin 50 Fr. verabfolgt. Mit einem
sehr guten Beispiel geht uns Frau Niederöst
voran, besonders in Sachen des Altersfürsorge-
Fonds. Es ist für uns jüngere Kolleginnen
eine wahre Schande, daß die alte Frau fast
alle Beiträge allein gesammelt hat. Sie hat uns
allen aber so ziemlich klar und offen ihre Meinung
gesagt! Wir alle wollen uns recht befleißen,
damit jede bei der nächsten Versammlung in
Wolleran „Plümpsli" abzugeben hat für die
Alterskasse.

Herr Marty, Erziehungssekretär von Schwyz,
legte uns den Entwurf für eine neue schwyze-
rische Hebammenvervrdnung vor, laut welcher
jede Hebamme ein jährliches Wartgeld von
mindestens 300 Fr. erhalten soll. Man hofft
bestimmt, daß diese Verordnung angenommen
wird, da noch ein großer Teil der Kolleginnen
ein sehr geringes Wartgeld beziehen. Zum Beispiel

Muotatal jährlich 55 Fr. Es ist ja lächerlich
und doch traurig, daß es heute noch Gemeinden
gibt, die für einen sochen Zweck nicht mehr
ausgeben wollen!

Allen Kolleginnen, die an den beiden letzten
Versammlungen in Pfäffikon (im Oktober 1924)
und in Brunnen (am 4. Mai) nicht anwesend
waren, diene zur Kenntnis, daß laut
bezirksärztlichem Vortrage uns Schwyzer Hebammen
auch erlaubt wurde, gegen starke Blutungen
Secacornin-Jnjektionen zu geben, aber
selbstverständlich nur im Notfalle und ja keine
Injektionen vor der Geburt.

Als Delegierte an die Versammlung nach
St. Gallen wurde die Vizepräsidentin Schnüriger

gewählt, die gemeinsam mit der Präsidentin
reisen wird. Wir wünschen ihnen frohe Stunden.

Nachdem alle Vereinssachen erledigt waren,

ging's mit wahrem Riesenhunger ans „Z'abig",
das uns allen herrlich mundete, besonders da

ja die Vereinskasse Krapfen und Küchli zahlte.
Nur zu schnell verfloß das gemütliche Knffee-
stündchen und wir trennten uns mit dem Wunsche:
„Ans frohes Wiedersehn in Wolleran."

Frau L. Knüsel, Aktuarin.

SêKlwU Hotothum. Unsere Frühlingsversammlung

findet Montag den 18. Mai,
nachmittags 2 Uhr, im Restaurant „Rößli" in
Oensingen statt. Da uns ein ärztlicher Nortrag
zugesagt ist, so mochten wir alle geehrten
Kolleginnen bitten, wenn möglich an der
Versammlung teilzunehmen. Also auf nach Oensingen,
damit wir als eine zahlreiche Famile uns
begrüßen können. Der Vorstand.

Sektion St. Kalken. Unsere Versammlung vom
28. April war sehr zahlreich besucht; auch
besonders gut vertreten waren, als unerwartete
Gäste, Kolleginnen des zur Zeit stattfindenden
Wiederholungsknrses, was wohl der Anziehungskraft

des Vvrtrages zuzuschreiben war. Herrn
Dr. Fehrmann sei noch an dieser Stelle
herzlichen Dank ausgesprochen für seine lehrreichen
und leicht faßlichen Ausführungen. Als Delegierte
für den 8. und 9. Juni wurden Frl. Hütten-
moser und Frau Behrli gewühlt.

Gerne hoffend, an unserem Vereinsfest in
St. Gallen, recht viele Kolleginnen frohen Mutes
begrüßen zu können, freut sich die

Sektion St. Gallen.
Sektion Wurgau. Am 6. Mai feierte die

Sektion Thurgau ihr 20 jähriges Bestehen. Ein
gut vorgetragenes Gedicht berichtigte in ernster
und launiger Weise von unserer Tätigkeit, aber
auch von jahrelangem treuem Zusammenhalten.
Es gedachte auch unserer verehrten Frau
Präsidentin, die seit bald 13 Jahren viel Liebe und
Arbeit an unsere Sache gewendet hat.

Ein kleines, silbernes Service wurde ihr zum
Danke überreicht. Die Aktuarin.

Sektion Wiuterthm. Unsere Versammlung
findet diesmal Dienstag den 19. Mai im
„Erlenhof" statt. Es müßen die Anträge zur
Generalversammlung des Schweiz. Hebammenvereins

in St. Gallen durchberaten, und die

Delegierten gewählt werden.
Der Vorstand erwartet daher zahlreiches

Erscheinen. Der Vorstand.
Sektion Iiirich. Unsere Versammlung vom

28. April im „Karl dem Großen" war gut
besucht. Die Jubiläumsfeier unseres ältesten
Mitgliedes Frau Nütschi gestaltete sich zu einer
herzlichen Feier. Wir alle wünschen der
körperlich und geistig frischen Jubilarin einen schönen
Lebensabend. Mit sichtlicher Freude nahm sie

dankend unsere Wünsche entgegen. Als Delegierte
nach St. Gallen wurden Frau Benz und Frau
Meier-Keller gewählt. Als Ersatz Frau Sallenbach.

Die ordentliche Versammlung vom Mai fällt
aus. Dafür hoffen wir am Schweiz. Hebammentag

in St. Gallen recht viele Kolleginnen
begrüßen zu können.

iT L. Verwechselt wurde an der letzten
Versammlung ein Schirm. Die Besitzerin desselben
ist höflichst gebeten, denselben bei Frau Caflisch,
Uetikon a. See auszutauschen.

Der Vorstand.

Nus à Praxis.
Im Juni 1915 wurde ich zu einer 42jähri-

^ gen Frau, die das zehnte Kind erwartete, ge-
rufen. Die Untersuchung ergab Kopflage, Kind

^

sehr groß, Kopf noch über Beckeneingang be-

weglich, die Wehen waren gut, aber nach Stun-
den immer noch der gleiche Befund. Der Kopf
stellte sich nicht ins Becken ein. Da wurde der

Arzt gerufen, der Befund war der gleiche. Er
sagte, die Frau habe ein Trichterbecken. Der
Arzt wartete noch zu, aber der Kopf trat nicht
tiefer. Der Arzt machte die Wendung unter

L
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Kinder dürfen Kaffee irinßsn
nämlich den coffeinsreien Kaffee Hag, der Herz, Nerven, Nieren und die

Verdauung in Ruhe läßt und den Burzug eines besonders seinen
und milden Wohlgeschmacks hat. Es hat seine guten Gründe,

daß er in den besten Lokalen so stark verlangt wird, denn
eine vergleichende Geschmacksprobe fällt entschieden

zu seinen Gunsten aus. Er ist genau so ergiebig,
wie jeder andere Kaffee, denn das Cvffein,

das ihm entzogen wird, ist geschmacklos.

Alles, was Geschmack und
8 Aroma gibt, bleibt darin. j.III 1080^>
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Starfofe nttb rief fogleidj einen sweiten Slr^t.
Dag fêirtb würbe big sunt Äopf entwicfelt,
aber ba ging eg meßt weiter, troß oder Sin«

ftrengung. Der Sopf mußte in biefer Sage
perforiert werben unb bann wnrbe ber Raiten
31t .pilfe genommen. @g würbe enblicß' ein
5 kg fcßmerer Änabe sur SBelt beförbert. 3Bir
waren alle wie berfcßlagen bor SJtübigfeit. 3U
allem ©lücf blutete eg nicßt. Dann muffte bod)
bie ißtajenta nod) tommen, aber Srebé unb
alleg £»alf nicßtg. Der Strjt unterfud)te, bie

^ßiajenta war platt an ber ©ebärmutterwcmb
angewacßfen Wie ein Deller, ein weiterer
(Singriff wäre jeßt ju gewagt. Da würbe big

morgeng 8 llßr jugewartet unb alleë befteßt.
Die Siebte tarnen. Dag Sefinben ber grau
war nod) sweifelßaft, fie war fcßwacß unb ber
s$ul» tiein unb unregelmäßig, Stun würbe alle»
bereit gehalten unb auëgetod)t. Da fagte ber

Sejirfgarjt, er fei nicßt einberftauben mit bem

(Singreifen bei biefem .guftanb &er bie
fterbe bebor fie fertig feien. ®r tonne e§ nid)t
berantworten, fo wie eg jeßt fteße, werbe bie

grau fterben. hingegen fet eg uidjt augge-
fcßloffen, baß bie Statur ßelfe. @g würbe wie-
ber eingepadt unb bag weitere ber Statur über-
taffen. (Big jum fiebenteu Dag flieg bie Dem-
peratur big auf 40 ©rab unb ber ©erucß war
fd)redlicf), faft nicßt sunt augßalten, eg mußte
immer geräudjert werben mit Kräutern unb
Serfcßiebenem, nur bamit man eê augßalten
tonnte. 3d) macßte täglicß jwei Spülungen.
3lm adjten Dage ging bie Demperatur jurüd
big auf 38 ©rab unb bie grau füßlte fid)
frifdjer. 3lm geßnten Dage, id) war faum eine
Stunbe fort, ba tarn ein Stinb unb fagte, icß

folle fcßneß sur ÜDtutter tommen. Da bacßte
id), ba gibt'S etwag; alg iä) tarn fagte bie grau,
id) folle feßen wag bort fei. Da war ein Stücf
ibaut, fo groß wie ein flacßer Deller, boß tleiner
Slägcßen, wie eine fcßöne, weiße Draube, nicßt

ein einzig rote» gäfercßeu war su feßen. Dag
war alfo bie ißlagenta. Son ba an fanf bie

Demperatur unb eg ging immer beffer. 3n
brei SBocßen war bie grau wieber ßergefteßt
unb tonnte bag 93ett berlaffen. Ipeute le&t

| grau nod) unb ift gefunb unb fett. M. G.

3fd)ia£.

Unter gfcßiag berfteßt man eine (Sntjünbung
beg Ipüftnerben. Der fpüftnerb tritt ßinten unter
ben ©efäßmugfeln aug bem fnöcßernen Secfen
ßerbor, oerläuft fobann an ber ßinteren gläcße
beg Oberfcßenfelg big gur Snieteßle, wo er fid)
in jwei Slefte teilt; bon biefeti beßält ber eine
bie bigßerige Stiftung beg Sterben bei, inbem
er unter ber SBabenmugfulatur sur gußfoßle
geßt, wäßrenb ber jweite Slft bie SBeicßteile
an ber äußern unb oorbern Seite beg Unter-
fcßenfelg unb ben gußrüden berforgt. Diefem
Verlaufe entfprecßen bie Scßmerseu bei ber
3fd)iag. Diefelben finb oft blitzartig unb ab-
wärtg fcßießenb, in anbern gäßen boßrenb,
brettnenb, meßr reißenb, judenb ufw. ; fie tonnen
fortbauernb anßaften ober burcß fdpncrjfreie
Saufen unterbrod)en fein. §äufig tritt nacßtg
Serfcßlitnmerung ein, bie ben brauten jegliche
Stad)truße raubt. Obgleich bie geringfte
(Bewegung beg Seine» ßeftige Sdjmerjeu berurfacßt,
fo finb bie Patienten oft in ihrer llnruße
genötigt, eine Sageberättberuug 311 fucßen. Stießt
feiten finbet fid) in beut leibeuben ©liebe ein
©efüßl bon Daubßeit unb Steifigfeit.

Die ißrognofe ober bie Slugfießt auf Teilung
ift im aligemeinen nicßt ungünftig, e» tommen
aber bod) ßäuftg genug gälle bor, bie troß
aßer Dßerapie ficß in bie Sänge gießen unb
fdßießlicß cßronifd) werben ; bie Sdjmerjen laffen
bann an fpeftigfeit nacß, berfcßwinben seitweife
woßl aucß gans, um aber bei ber geringften

©rfältung ober bei jebem SBitterunggwecßfet
wieber aufjutreteu.

Die Slugficßt auf Teilung ßängt feßr wefent-
licß bon ber Urfad)e beg Seibeng ab. Slm riiu-
ftigften ju beurteilen finb biefenigen gäße bon
Sfcßiag, bie burcß ©rfältung, Durcßnäffung ufw.
entftanben finb. Da wirb eg woßl meift gelingen,
burcß geeignete SJiittet eine Teilung ßerbeiju-
füßren unb ein ßßronifdguerben §u berßinbern.

SBefentlicß anberg fteßt fid) bie Sacße, wenn
bie gfcßiag Deilerfcßeinung einer Slßgemeitt-
erfranfung ift. So ift eg betannt, baß fid) bei
guderßarnrußr unb Stüdenmartgbarre ^üft-
nerbenfd)merj einfteßen tann. gn foldjen gäßen
ßat ficß bie Seßanblung natürliiß gegen bag
©runbleiben gu richten ; wenn eg gelingt, biefeS
311 ßeilen, fo wirb aucß nacß (Sntfernung ber
Urfacße ber golgejuftattb bon felbft berfcßwinben.
gerner tonnen ntedßanifcße SJîomente eine gfcßiag
ßerborrufen, 3. 33. ©rtrantung ber SSirbelfnodßen
ober ©efcßwülfte ber Stüdenmartgßäute, bie auf
bie Urfprunggfteße beg Sterben einen Drud
augüben. Sei ben ©efcßwülften finb bie 3lug-
fid)ten gewößnlicß nicßt günftig, wenn eg nicßt
gelingt, burcß eine Operation bie ©efdfwulft
rabital 311 entfernen.

Sei ber Seßanblung ber §üftnerbenent3ün-
bung muß matt borficßtig 31t SBerte geßen;
in ben meiften gäßen wirb man mit falten
SBafferamoenbungen 3itrecßt tommen; eg gibt
inbeg aucß gäße, bei welcßen mit talten Én-
Wenbungen tein ©rfolg ehielt wirb, bie in
ber fmuptfacße warme Seßanblung erforberu.
Dag Slugprobieren wirb Sacße beg SIrgteS fein.

Durcß falte SBafferanWenbungen wirb iube»
itt ben meiften gäßen ein ©rfolg ersielt. 3n
Setracßt tommen SSafcßungen, ^albbäber, Änie-
güffe, Stüctengüffe unb bie anbern fleinen 2ln=
wenbungen ber Stneippfcßen SSafferbeßanblung,
bor aßem aber ber Scßenfelguß. Den Scßenfel-
guß barf man beinaße ein Spesififum bei gfcßiag

Die nafüriiehe Ernährungmit
*

vermindert bedeutend die Säuglingssterblichkeit und
ist zu allen Zeiten, besonders aber im Frühling und Sommer, von

grösster Bedeutung für die Gesundheit und das Gedeihen des Säuglings.

Wenn infolge mangelhafter Funktion der Brustdrüsen
wenig oder nur ganz spärlich Milch fliesst, dann regt

ïïloloeo
die Milchproduktion in hohem Masse an und ermöglicht

dadurch das Stillen des Säuglings und es ist auf
Monate hinaus genügend Milch vorhanden, dass er sich satt trinken
kann. Mit dem. Einnehmen der Molocotabletten sollte schon in den

ersten Tagen nach der Geburt begonnen iverden, besonders wenn
erfahrungsgemäss bald Milchmangel eintritt. 819

Mo6o£Ot@R»8eftesi m $£foacS*i@3n ä 5© Stück Fr. 5. —, à 25© Stück Fr. 15.
Der Gebrauch der grossen Schachteln verbilligt die Kur sehr

Hausmann A.-G., St. Gallen und Zürich
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Narkose und rief sogleich einen zweiten Arzt.
Das Kind wurde bis zum Kopf entwickelt,
aber da ging es nicht weiter, trotz aller
Anstrengung, Der Kopf mußte in dieser Lage
perforiert werden und dann wurde der Hacken

zu Hilfe genommen. Es wurde endlich ein
5 kx schwerer Knabe zur Welt befördert. Wir
waren alle wie verschlagen vor Müdigkeit. Zu
allem Glück blutete es nicht. Dann mußte doch
die Plazenta noch kommen, aber Credö und
alles half nichts. Der Arzt nutersuchte, die

Plazenta war platt an der Gebärmutterwand
angewachsen wie ein Teller, ein weiterer
Eingriff wäre jetzt zu gewagt. Da wurde bis

morgens 8 Uhr zugewartet und alles bestellt.
Die Aerzte kamen. Das Befinden der Frau
war noch zweifelhaft, sie war schwach und der
Puls klein und unregelmäßig. Nun wurde alles
bereit gebacken und ausgekocht. Da sagte der

Bezirksarzt, er sei nicht einverstanden mit dem

Eingreifen bei diesem Zustand der Frau, die
sterbe bevor sie fertig seien. Er könne es nicht
verantworten, so wie es jetzt stehe, werde die

Frau sterben. Hingegen sei es nicht
ausgeschlossen, daß die Natur helfe. Es wurde wieder

eingepackt uud das weitere der Natur
überlassen. Bis zum siebenten Tag stieg die

Temperatur bis auf 4V Grad und der Geruch war
schrecklich, fast nicht zum aushalten, es mußte
immer geräuchert werden mit Kräutern und
Verschiedenem, nur damit man es aushalten
tonnte. Ich machte täglich zwei Spülungen.
Am achten Tage ging die Temperatur zurück
bis auf 38 Grad und die Frau fühlte sich

frischer. Am zehnten Tage, ich war kaum eine
Stunde fort, da kam ein Kind und sagte, ich
solle schnell zur Mutter kommen. Da dachte
ich, da gibt's etwas; als ich kam sagte die Frau,
ich solle sehen was dort sei. Da war ein Stück
Haut, so groß wie ein flacher Teller, voll kleiner
Bläschen, wie eine schöne, weiße Traube, nicht

ein einzig rotes Fäsercheu war zu sehen. Das
war also die Plazenta. Von da an sank die

Temperatur und es ging immer besser. In
drei Wochen war die Frau wieder hergestellt
und konnte das Bett verlassen. Heute lebt die

Frau noch und ist gesund und fett. N.

Ischias.

Unter Ischias versteht mau eine Entzündung
des Hüftnerven. Der Hüftnerv tritt hinten unter
den Gesäßmuskeln aus dem knöchernen Becken

hervor, verläuft sodanu an der Hinteren Fläche
des Oberschenkels bis zur Kniekehle, wo er sich

in zwei Aeste teilt; von diesen behält der eine
die bisherige Richtung des Nerven bei, indem
er unter der Wadenmuskulatur zur Fußsohle
geht, während der zweite Ast die Weichteile
an der äußern und vordern Seite des
Unterschenkels und den Fußrückeu versorgt. Diesem
Verlaufe entsprechen die Schmerzen bei der
Ischias. Dieselben sind oft blitzartig und
abwärts schießend, in andern Fällen bohrend,
brennend, mehr reißend, zuckend usw. ; sie können
fortdauernd anhalten oder durch schmerzfreie
Pausen unterbrochen sein. Häufig tritt nachts
Verschlimmerung ein, die den Kranken jegliche
Nachtruhe raubt. Obgleich die geringste
Bewegung des Beines heftige Schmerzen verursacht,
so sind die Patienten oft in ihrer Unruhe
genötigt, eine Lageveränderuug zu suchen. Nicht
selten findet sich in dem leidenden Gliede ein
Gefühl von Taubheit und Steifigkeit.

Die Prognose oder die Aussicht auf Heilung
ist im allgemeinen nicht ungünstig, es kommen
aber doch häufig genug Fälle vor, die trotz
aller Therapie sich in die Länge ziehen und
schließlich chronisch werden; die Schmerzen lassen
dann an Heftigkeit nach, verschwinden zeitweise
wohl auch ganz, nm aber bei der geringsten

Erkältung oder bei jedem Witterungswechsel
wieder aufzutreten.

Die Aussicht auf Heilung hängt sehr wesentlich

von der Ursache des Leidens ab. Am
günstigsten zu beurteilen sind diejenigen Fälle von
Ischias, die durch Erkältung, Durchnässung usw.
entstanden sind. Da wird es wohl meist gelingen,
durch geeignete Mittel eine Heilung herbeizuführen

und ein Chronischwerden zu verhindern.
Wesentlich anders stellt sich die Sache, wenn

die Ischias Teilerscheinung einer
Allgemeinerkrankung ist. So ist es bekannt, daß sich bei
Zuckerharnruhr und Rückenmarksdarre
Hüftnervenschmerz einstellen kann. In solchen Fällen
hat sich die Behandlung natürlich gegen das
Gruudleiden zu richten; wenn es gelingt, dieses

zu heilen, so wird auch nach Entfernung der
Ursache der Folgezustand von selbst verschwinden.
Ferner können mechanische Momente eine Ischias
hervorrufen, z. B. Erkrankung der Wirbelknochen
oder Geschwülste der Rückenmarkshäute, die auf
die Ursprungsstelle des Nerven einen Druck
ausüben. Bei den Geschwülsten sind die
Aussichten gewöhnlich nicht günstig, wenn es nicht
gelingt, durch eine Operation die Geschwulst
radikal zu entfernen.

Bei der Behandlung der Hüftnervenentzündung
muß man vorsichtig zu Werke gehen;

in den meisten Fällen wird man mit kalten
Wasseranwendungen zurecht kommen; es gibt
indes auch Fälle, bei welchen mit kalten
Anwendungen kein Erfolg erzielt wird, die in
der Hauptsache warme Behandlung erfordern.
Das Ausprobieren wird Sache des Arztes sein.

Durch kalte Wasseranwendungen wird indes
in den meisten Fällen ein Erfolg erzielt. In
Betracht kommen Waschungen, Halbbäder, Kniegüsse,

Rückengüsse und die andern kleinen
Anwendungen der Kneippschen Wasserbehandlung,
vor allem aber der Schenkelguß. Den Schenkelguß

darf man beinahe ein Spezifikum bei Ischias
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nennen, fo gilnftig mirft et in ben meiften
fällen. SJian fann benfelbeu neben einet anbetn
ïïnroenbung jeben Jag machen.

23o Äälte nicht angezeigt ift, fann man ïjeiBe
ipeublumenmidel um ba§ ISeiu Der)vielen, auch
Jümpfe. Jagu falte 2Safd)ungen. Jeê meitern
ift ba§ marme 93oübab bon (peublumen, 35° (£.,
10 üTOnuten lang, mit nadffjeriger faltet 2fb=

mafdjung ober Ébgiejfung, eine 9lumenöung,
bie in jebem galle bei Sfd)ia8, cruet) menu fonft
fialtbe|anbtung erfolgt, angegeigt unb bon
gänftiger SBirfung ift. 9Jîan gibt baâfclbe ein*
bië gmeimat in ber SBocfje, in fällen bon 2Barm»
bet)anblung brei= bis biermal bie SBodje. 9113

Jee nimmt man täglich eine Joffe bon ©infter,
SBegtritt unb 2Bad)holberbeeren, auch Dîaute
ift bon guter tffiirfung.

2Ba§ bie Suit anlangt, fo ift gu beadjten,
baB alle Dteigmittel gu meiben finb, angefangen
bei ben geiftigen ©etränfen, bann Äaffce unb
Jee, aber aud) alle fdjarfen ©emürge, überhaupt
alle fdjarfen ©petfen, mögen fie beißen roie fie
moHen. J)er gleifdjgenuB ift eingufchränfen;
mer eê mad)en fann, tut am beften, einige
geit gang fleifd)to8 gu leben.

83emegung ift gmar bei Sfd)iaê meift fd)merg=
fjaft, muB aber trophein erfolgen, bertrt fie ift
bei biefem ^uftanb bon gropter SBict)tig£eit
unb SJtotraenbigfeit.

©emerft fei, baB 3fd)m§ manchmal ein feljr
Ijartnädiger unb langmieriger Sîraufheitêguftanb
ift; matt barf infolgebeffen nid)t bie glinte ittS
Äorn roerfen, menu nicht fcfjon balb ein (Srfolg
eintritt, befonberS nid)t, menn fid) bie @d)mergen
anfänglich fteigern fällten, maS aud) borfommett

fann, benu bei ber äBafferbebanblung erfolgt
bie Reifung buret) Srifen, unb biefe Ärifen
bringen in manchen gälten eine erhöhte @d)merg=
haftigfeit, ma§ biele für ^erfd)limmeriing galten.
DJian muB bei biefer Ä'ranttjeit oft mehrere
ÜDtonate lang marten, bis bie SBefferung fid)
geigt, unb bei ihr gilt baS 3Bort, baB eben

mand)e§ ertragen merben tnuB; aber SluSbauer
mirb fidier pm ^iele führen.

(„®neipp«Stur.")

Sie ©ehtoarjunirjel nié ^eiliuittei.
Jaf) bie ©dpuargmurgei ein fef)r gefunbeS

unb nahrhaftes ©ernüfe gibt, ift allgemein be=

fannt. Jertnod) fommt fie üerfjältniSmäBig biet

gu menig anf ben Jifcf). 9îur bei @id)tifern,
Stierem uttb 93Iafenteibenbeu, bie itjre bor=
gügltd) (ofenbe SBirfung erprobten, mirb fie
häufig auf beut $üä)engettel gu fiubeu fein.
Jiefe löfenbe unb £)etlcnbe SBirfung beS

©cl)margrourgetfaftcS erftredt fid) aber aud)
auf bie Organe ber Ültmung; fie follte biel
mehr gefd)äüt unb angemeubet merben, als
eS gefd)ief)t. 93efottberS mo §uften, Reifer»
feit unb ©djnupfen an ber JageSorbnung
finb, follte man fie als mirffameS ^auSmittel
ftetS borrätig Balten, ober ihren ©aft itt gorm
eines ©tjrupë ober mit §onig berfoept in bei
^)auSapotl)efe aufnehmen. 9113 fdjnell mirfenben
Jee bei Ruften unb £>eiferfeit bereitet matt fie
folgenbertnaBen gu : ©in fingerlanges ©tücf um
gefcpälte ©cljmargmurgel mirb fauber gemafdjen,
in bünne ©cheibcfjen gefdjnitten nnb eine ©tunbe
mit einer Jaffe SBaffer gefocht. Jann gieBt

man ben Jee burcf) ein feines ©ieb unb füfjt
ihn mit einem Jeetöffel §ontg °ber ®aubt3*
gtuïer. ÏÏÎecht martn in fleinen @d)lüdd)en laug*
jam getrunfen, littbert er bie (Sntgüubung ber
@d)teiml)äiite beS §alfeS, 9îad)enS nttb ber

Öuftröpre unb löft bett ©epteim. Um Sittberung
bei bem itacptS befonberS qttälettb auftretenben
Ruften gu beschaffen, ftellt mau eine Jaffe
foldjeu ©dfmargrourgelteeS auf bett Dîadtttifd)
unb nimmt öon 3eit Su e'nen @d)lud;
baS beruf)igt fepr. ©tärfer gefoept uttb mit
mehr |mmg ober einem bicfett ©irup auS
ftattbiSguder bermengt, ift ber ©chmargmurgel*
faft ein hoUt'areS .§auSmittel, baS bott bett
ftinbern befonberS gern genommen mirb. Jer
©aft ber ©djmargmurgel ift aber aud), äuBertid)
attgemenbet, tiorgügtid) bei ®erftauchuitgctt unb
Ouetfchungen, mo er bie ^i^e nimmt uttb bie

©efdjioulft gerteilt, fo baB bie fchtnergenbe
Spannung nadjtäBt. §ier roenbet man bie

@d)roargmurgel itt rohent ^»ftortbe, feittgeriebett
an, unb legt baoott cine bide @d)id)t auf bie
berletjte ©telle, bie man aber oorljer mit irgenb
einem fjett beftreidjen mup, tueil bie SDîaffe

fonft leid)t auflebt uttb fd)toer mieber gtt ent*
fernen ift, fo baB @d)tnergen an ber empfinb*
lichen ©teile eittftehen. 9luch hier
©dhtuargmurgel ungefd)ält oermenbet, benn in
ber fd)margen ©cpale fi^t größtenteils bie §eil*
fraft beS ©afteS.

#cmcinbc ftöreits&orf (güridf)
Zufolge 9tüdtritt ber bisherigen mirb bie ©teile ber

Wciuetitbef)etmiumc
gur freien öeroerbung auSgefdjrieben. ©elernte öiemerberinnen unb
folche, bie fid) im Auftrage ber ©emetnbe im Sjfad) auSgubilben gebenfett,
merben erfuept, ihre bieSbegügliche Slnmelbung bis fpäteftenS ben
25. 9Jiai 1925 beim ißräfibenten ber ©efunbheitSfommiffion, Gerrit
<S% @^rcnf^ergctr in 92urettSbotß fcpriftlid) eingureidjen, mofelbft
auch bie |>ebammenpflidhtenorbnung eiugefehen merben fann unb jebe
meitere SluSfunft erteilt mirb.

®S mirb noch auSbrüdlid) befannt gegeben, baB ungelernte $e=
merberinnen minbeftenS 18 unb nidjt über 35 Sahre alt fein bürfen
gur Aufnahme in bie ^ebammenfchule. 854

üftiirenSborf, ben 9. iötai 1925. (Qefuubheit^fuuuuiffioit.
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Vorhänge jeder Art
Vorhangsftoffe

für die Selbstanfertigung
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte Tauftficher
schön, solid, preiswürdig

Muster bereitwillig
Fidel Graf, Rideaux,
Altstätten (St. Gallen) 842

Fieberthermometer
amtlich geprüft

1 Stück Fr. 1. 25 3 Stück Fr. 3. 50

Milchpumpen
mit Ia. Gummiball zu Fr. 2.—

Schwanenapotheke
Baden (Aargau) sso

aar NB. Gegen Einsendung dieses
Inserates erhalten die Hebammen eine
Dose Zanders Kinderwundsalbe gratis.

Sanitätsgeschäft

Schindler-Probst
BERN

20 Amthausgasse 20

empfiehlt als Spezialität

Bandagen
und

Leibbinden
812

gür bie @üte u. abiolut jtdjete SÜBirtung
ber auägejetdjneten (Einreibung gegen

Kropf und dicken Rais
„®trumttfan" jeugt u. a. folg. (Schreiben
auâ Uertijeim: „S9in mit „Strnmafan"
Wirf ltd) fepr aufrieben, ba mir tn turner
3eit mein Éropf fo gut mie gänjiid) öer-
fdjrounbcn ift unb id) borper alle erbenï-
Itdjen SKittei opne ben geringften (Erfolg
angemeubet patte." M. B " prompte Qw
fenöung beä SKittelä burdp bie 3ura*
aipotpefe ©tel, Quraplag. sJ3ret«i : '/2 gl-
gr. 3. —, 1 gl. gr. 5. —. 845 b

META-
Kinderschoppenwärmer
llllllllllllllllll

Heizbar mit Meta-Tabletten »22

(fester Sicherheits-Brennstoffff)
Genaueste Dosierungs-Möglichkeit

Man erreicht damit die jeweils gewünschte Trinktemperatur

Zum Wärmen von Kindermilch und gekochten Kindernährmitteln

Kein Wasserbad erforderlich

100 Tabletten kosten Fr. 2.— META A.G. BASEL
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nennen, so günstig wirkt er in den meisten
Fällen. Man kann denselben neben einer andern
Anwendung jeden Tag machen.

Wo Kälte nicht angezeigt ist, kann man heiße
Heublumenwickel um das Bein versuchen, auch
Dämpfe. Dazu kalte Waschungen. Des weitern
ist das warme Vollbad von Heublumeu, 35° C.,
1V Minuten lang, mit nachheriger kalter
Abwaschung oder Abgießung, eine Anwendung,
die in jedem Falle bei Ischias, auch wenn sonst
Kaltbehandluug erfolgt, angezeigt und von
günstiger Wirkung ist. Man gibt dasselbe ein-
bis zweimal in der Woche, in Fälleu von
Warmbehandlung drei- bis viermal die Woche. Als
Tee nimmt mau täglich eine Tasse von Ginster,
Wegtritt und Wachholderbeereu, auch Raute
ist von guter Wirkung.

Was die Diät anlangt, so ist zu beachten,
daß alle Reizmittel zu meiden sind, angefangen
bei den geistigen Getränken, dann Kaffee und
Tee, aber auch alle scharfen Gewürze, überhaupt
alle scharfen Speisen, mögen sie heißen wie sie
»vollen. Der Fleischgenuß ist einzuschränken;
wer es machen kann, tut am besten, einige
Zeit ganz fleischlos zu leben.

Bewegung ist zwar bei Ischias meist schmerzhaft,

muß aber trotzdem erfolgen, denn sie ist
bei diesem Zustand von größter Wichtigkeit
und Notwendigkeit.

Bemerkt sei, daß Ischias manchmal ein sehr
hartnäckiger und langwieriger Kraukheitszustand
ist; man darf infolgedessen nicht die Flinte ins
Korn werfen, wenn nicht schon bald ein Erfolg
eintritt, besonders nicht, wenn sich die Schmerzen
anfänglich steigern sollten, ivas auch vorkommen

kaun, denn bei der Wasserbehandlung erfolgt
die Heilung durch Krisen, und diese Krisen
bringen in manchen Fälleu eine erhöhte Schmerz-
haftigkeit, was viele für Verschlimmerung halten.
Man muß bei dieser Krankheit oft mehrere
Monate lang warten, bis die Besserung sich

zeigt, und bei ihr gilt das Wort, daß eben

manches ertragen werden muß; aber Ausdauer
wird sicher zum Ziele führen.

l,.Kneipp-Kur.")

Die Schwarzwurzel als Heilmittel.
Daß die Schwarzwurzel ein sehr gesundes

und nahrhaftes Gemüse gibt, ist allgemein
bekannt. Dennoch kommt sie verhältnismäßig viel
zu wenig ans den Tisch. Nur bei Gichtikern,
Nieren- und Blasenleidendeu, die ihre
vorzüglich lösende Wirkung erprobten, wird sie

käufig auf dem Küchenzettel zu finden sein.
Diese lösende und heilende Wirkung des

Schwarzwurzelsaftes erstreckt sich aber auch
auf die Orgaue der Atmung; sie sollte viel
mehr geschätzt und angewendet werden, als
es geschieht. Besonders wo Husten, Heiserkeit

und Schnupfen an der Tagesordnung
sind, sollte man sie als wirksames Hansmittel
stets vorrätig halten, oder ihren Saft in Form
eines Syrups oder mit Honig verkocht in dei
Hausapotheke aufnehmen. Als schnell wirkenden
Tee bei Husten und Heiserkeit bereitet mau sie

folgendermaßen zu » Ein singerlanges Stück
ungeschälte Schwarzwurzel wird sauber gewaschen,
in dünne Scheibchen geschnitten und eine Stunde
mit einer Tasse Wasser gekocht. Dann gießt

man den Tee durch ein feines Sieb und süßt
ihn mit einem Teelöffel Honig oder Kandiszucker.

Recht warm in kleinen Schlückchen langsam

getrunken, lindert er die Entzündung der
Schleimhäute des Halses, Rachens und der

Luftröhre und löst den Schleim. Um Linderung
bei dem nachts besonders quälend auftretenden
Husten zu verschaffen, stellt man eine Tasse
solchen Schwarzwurzeltees auf den Nackütisch
und nimmt von Zeit zu Zeit einen Schluck;
das beruhigt sehr. Stärker gekocht und mit
mehr Honig oder einem dicken Sirup aus
Kandiszucker vermengt, ist der Schwarzwurzelsaft

ein haltbares Hansmittel, das von den
Kindern besonders gern genommen wird. Der
Saft der Schwarzwurzel ist aber auch, äußerlich
augewendet, vorzüglich bei Verstauchungen und
Quetschungen, wo er die Hitze nimmt und die

Geschwulst zerteilt, so daß die schmerzende
Spannung nachläßt. Hier wendet man die

Schwarzwurzel in rohem Zustande, feingerieben
an, und legt davon eine dicke Schicht ans die

verletzte Stelle, die man aber vorher mit irgend
einem Fett bestreichen muß, weil die Masse
sonst leicht anklebt und schwer wieder zu
entfernen ist, so daß Schmerzen an der empfindlichen

Stelle entstehen. Auch hier wird die

Schwarzwurzel ungeschält verwendet, denn in
der schwarzen Schale sitzt größtenteils die Heilkraft

des Saftes.

UoMische Gemeinde Würensdorf (Zürich)

Zufolge Rücktritt der bisherigen wird die Stelle der

Gemeindehebamme
zur freien Bewerbung ausgeschrieben. Gelernte Bewerberinnen und
solche, die sich im Auftrage der Gemeinde im Fach auszubilden gedenken,
werden ersucht, ihre diesbezügliche Anmeldung bis spätestens den
25. Mai 1925 beim Präsidenten der Gesundheitskommission, Herrn
E. Ehrensperger in Nürensdorf, schriftlich einzureichen, woselbst
auch die Hebammenpflichtenordnung eingesehen werden kann und jede
weitere Auskunft erteilt wird.

Es wird noch ausdrücklich bekannt gegeben, daß ungelernte
Bewerberinnen mindestens 18 und nicht über 35 Jahre alt sein dürfen
zur Aufnahme in die Hebammenschule. ss4

Nürensdorf, den 9. Mai 1925. Die Gesundheitskommission.
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Für die Güte u. absolut sichere Wirkung
der ausgezeichneten Einreibung gegen

kröpf und dicken Kais
„Strumasan" zeugt u. a. folg. Schreiben
aus Uerkheim: „Bin mit „Strumafan"
wirklich sehr zufrieden, da mir in kurzer
Zeit mein Krops fo gut wie gänzlich
verschwunden ist und ich vorher alle erdenklichen

Mittej ohne den geringsten Erfolg
angewendet hatte." .VI. k " Prompte Zu-
senoung des Mittels durch die Jura-
Apotheke Viel, Juraplatz. Preis: V- Fl-
Fr. 3. —, 1 Fl. Fr. 5. —. «4S b

klndersckoppenwârmer
>III»IIIIII»III»I,NIMI»IIIIIII»IIIUIII»MIIIIIIII»II»II»NIIIIIIIIIUIINIIUttUI»»III»»IIII

bisi^bar mit ^
(fester Sieli»eek«its»vrei,nL»okß)

Lensueote vosierunxs-dtöjzliclckeit

Aum Wärmen von Kinclermîlck unck xekocllten Kiittlernâtirmitteln

ICsii, Wesssrbacl erforcisrlieli

100 làttsn kosten 5?. 2. — lVl^V/i ».cz.

der Mitglieder des Schweizer
^ f < ^ ammenvereins, auf gummiertes Pap^

gedruckt, zum Versenden von Zirkulars
uiniummmmmmmimimiiummmiiilimiiiimmiiii Mustern zc., sind zu beziehen uon

Suchdruckerei Sichler à Werder, M»



9îr. 5 35te Schweiger fjebamme. 53

Vermischtes.
SïÉWÎtHoirt! tu ber "2ÎÎ ttfferait fcf). K§ ift ein

alter Krfal}rung§i"a|, bafè baë ©ebeifien etneê

Säuglings feEjr mefenttid) bon bem ©efinben,
bem ©efunbi)ett§= nnb KraätjrungSjufianbe ber
ftiHenben Sautter, bon ber föefcfjaffentjeit ber
âtcuttermitct), abtjängt. 3)ie mobente ©âugtirtgê»
£)t)giene £jat fid) nebft bieten anberen fragen
autf) mit ber befdjjäftigt, ob buret) bie Stufnatjme
unjroectmâfîiger ©peifen ober Kenuftmittel (®e»
Würge, 9itfot)ol u. bergt.) bie Oefunbtjeit beS

SäugtingS gefätjrbet werben ïartn. Sie gvage
mufj bejaht werben. K§ ift nacfygewiefeit worben,
bag mit ber iöiitcf) biete Stoffe au§gefcf)teben
werben, bie bie SOÎutter border ju fid) genommen
Çat, bie itjr SBefinben bert)ättni§mä|ig wenig
beeinträchtigt, burdj ben Uebergang auf ben

Säugling biefen aber gefdjäbigt f)aben. 35er

einwanbfreiefte 9îact)wei3 bon bem Heber»

gang beftimmter Körper in bie Üftild) ift bort
erbracht worben, wo eS fid) um Skeöifamente
hanbette, bie ber DJiutter zugeführt würben,
ba biefe einheitti^e chemt)d)e Äörper finb, bie

burd) beftimmte epemifche Dieaftionen mit ©idjer»
peit bemiefen, bafj Sob unb 93rom, Saticplfäure
unb Stntipprin, Strfen unb Cluedfitber, Stiorphin
unb Sttropin in bie SMuttermilä) übergehen.
§aben biefe ^Beobachtungen in erfter Linie
wiffeufdjaftticpeS Sntereffe, fo berbient aber ein

1

anberer §inweis altgemeine t8ead)tung. Stud)
'

bie wirtfamen tBeftanbteite mancher ©enufjmittel
gelfen in bie SOiuttermitd) über. Sei Sttfopot
ift bieS bereits feit längerer $eit naepgemiefen.
Sn bie jüugfte $eit fällt ber StaepweiS, bag
aud) bas betiebtefte ©enugmittet, Éaffee, fein
9ilfatoïb, baS Koffein, §um Seit an bie ükutter»
mild) abgibt : Sin fdjmeijerifcpeS Laboratorium
pat SOâtcp bon Slmmen, bie ftaff'ee getrauten
paben, unterfudjt, unb barin Koffein einwanb»
frei naepweifen tonnen SBenn biefe grembtßrper
in ber 9Jtuttermitcp auep nur in geringer Stenge
borpanben finb, fo finb fie bei ber gropen
Kmpfittblicpfeit beS Säuglings ficfjer nidpt opne
Sebeutung unb es ift ißflupt feber ftittenben
Stutter, Stltopol, Saffee unb See gu meiben.

-t* &
*

— Ser in ber Sd)Weig pergefteüte, neue,
fefte, weipe Sidjerfieifs^liretmfioff „SUeta" für
Ätemtocpgwede wirb in gwedtmäpiger Sßeife in
unb auper bem .Vjaufe mit ben eigens bafür
tonftruierten panbtidjen unb fepr gwedmäpigen
Steta»Stpparaten gebrauept. Kin neuer Slpparat,
ber Spr popes Sntereffe finben wirb, ift foeben
im Startte erpätttid). — Ks ift ber Steta
ÄinberaScpoppenmärmer, ben man mit
Steta=Sabtetten peigt. Ser Apparat ift gtängenb
begutaeptet, bient gum Krwärmen ober Äocpen

\ bon Stitcp, fowie aud) gum Krwärmen bon
i bereits ge'cocpten Äinbermeptpräparaten. Seim

Steta Äinberftpoppenwärmer mup man nidjt
guerft SBaffer unb bann bie Stitcp wärmen,
fonbern jebe fytafdje wirb birett, opne SBaffer»
bab, gepeigt. — Stütter, bie beS KtüdeS ent»
bepren, ipre Einher fetbft ftitten gu tonnen,
werben ben Steta»®inberfcpoppenwärmer über»
aus fd)äpen lernen. SieS umfomepr, weit er
wertbotte Sienfte teiftet ber Stutter unb Pflegerin
wäprenb ber Sacpt. Kr geftattet, bie Stitcp
opne weitere Sorbereitung, g. S. auf bent Sacpt»
tifcp, gu erwärmen, baper für Stutter unb
fßftegerin ruptgere Säcpte. ^abritant ift bie
Steta 91.=®. in Safet.

* *
*

91m 91nfang ber Sommermonate ift es bon
Dtupen, fiep in Krinnerung gu rufen, bap IHeftlé's
JUuberiiteijî alten normalen S inherit bom erften
Sitter an berabreiept werben fann, in Serbin»
bung mit Stilcpnapruitg, Stiflen ober fünfttieper
Krnäprung (geguderte tonbenfierte Sottmid),
Starte „Sttbpmäbcpen").

Sie bieS beweifenben gaptreiepen Serfucpe ber
berufenften ißraftifer finb gu betannt, als bap
eS nötig wäre, näher barauf eingutreten. SefttéS
Sinbermepl teiftet ebenfalls auSgegeicpnete Sienfte
in ben gälten, in benen bie Stitcp niept ber»
tragen wirb, fowie bei Stagen» unb Sarm»
ftörungen, bie befonberS wäprenb ber peipen
SapreSgeit päufig auftreten.

Urteil :
NuxO-Hlferk Rapperswil (St.G.)

J. Kläsi
Ich möchte Ihnen mitteilen (sofern Sie es noch

nicht wissen), dass Ihre Haselnuss - Crème nebst
allem Wohlgeschmack und aller Nahrhaftigkeit ein
ausgezeichnetes Milchbildungsmittel ist.

Dank ihrer kann ich meinen fünf Monate alten
Knaben immernoch fast ausschliesslich selber nähren.

Wenn ich nur einen Tag nicht von der Crème
geniesse, bemerke ich einen Milchrückgang. Meinem
ersten Kinde konnte ich nur drei Wochen die volle
Brust-Nahrung geben. Da kannte ich Ihre Haselnuss-
Crême eben noch nicht. Ich bin überzeugt, dass
manche Mutter, die ihrem Kinde gerne die köstliche
Naturnahrung reichen möchte, und es nicht im Stande
ist, zu Ihrer Haselnuss-Crème greift.

Frau V.-V. in B. (Seetal).

Haselnuss-Crème in Pfund-Büchsen à Fr. 3.—
Haselnuss-Grême in '/«-Pfund-Büchsen à Fr. 1.65

Wo nicht erhältlich, wende man sich an das

MUXO-Werk in Rapperswil (St.G.)
849

Engler's
Kinder-Zwieback-Mehl

Beste Kindernahrung

Goldene Medaille:
Lebensmittelausstellung

Paris 1905

Diplom :

Winterthur 1889

Silberne Medaille
Schweizer.

Landesausstellung
Bern

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Ranges ;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagaus' Wwe.
<K 3099 B) Sta Gallen Cl Engelgasse 8.

Wo keine Wiederverkäufer, versende von 6 Paketen an franko
durch die ganze Schweiz.

%üt bie 2®öd)nerm wie für baS Sîinb ift
fintprciitfrs Htteip-iltalj-fiaffee

burepaué ttnfcpäblid) 832

Fabrikant IL Nobs, Münchenbuclisee

BBrnâ" 40 0/° exfra präpa-
rierten Hafer.

MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
(vi ir
BERNA'

Rpmfl" *st an ^eic'lter Verdaulichkeit
" und Nährgehalt unerreicht.

Rprna " macllt keine fetten Kinder,
II sondern fördert speziell ßlut-

und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 808

Laboratorium Nadolny, Basel.

J
Ein glänzendes Urteil aus Hebammenkreisen über

CACAOFEW
Frau E. D„ Hebamme in B., schreibt:

«Immer und immer wieder empfehle ich Ihr so geschätztes
Präparat in meiner Praxis. Ich habe seit langer Zeit keine einzige
Frau gehabt, welche nicht Cacaofer nach der Geburt genommen
hätte. Ihr Präparat empfiehlt'sich ganz von selbst und viele
Frauen sind mir schon dankbar gewesen, dass ich ihnen Cacaofer
empfohlen hatte. Ich empfehle Cacaofer auch nach jeder
Fehlgeburt, um den Blutverlust baldmöglichst zu ersetzen. Die Er-
folge mit Cacaofer sind wirklich grossartig. » ^

Erhältlich in allen Apotheken: x/i Flasche Fr. 7.50
Ya „ „ 4.25

Auf Anfrage Hebammen Extra-Rabatt

Proben stehen gratis zur Verfügung.
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Vermischtes.
Sremdlloffe tu der Muttermilch. Es ist ein

alter Erfahrungssatz, daß das Gedeihen eines
Säuglings sehr wesentlich von dem Befinden,
dem Gesundheits- und Ernährungszustande der
stillenden Mutter, von der Beschaffenheit der
Muttermilch, abhängt. Die moderne Säuglingshygiene

hat sich nebst vielen anderen Fragen
auch mit der beschäftigt, ob durch die Aufnahme
unzweckmäßiger Speisen oder Genußmittel
(Gewürze, Alkohol u. dergl.l die Gesundheit des

Säuglings gefährdet werden kann. Die Frage
muß bejaht werden. Es ist nachgewiesen worden,
daß mit der Milch viele Stoffe ausgeschieden
werden, die die Mutter vorher zu sich genommen
hat, die ihr Befinden verhältnismäßig wenig
beeinträchtigt, durch den Uebergang auf den

Säugling diesen aber geschädigt haben. Der
einwandfreieste Nachweis von dem Nebergang

bestimmter Körper in die Milch ist dort
erbracht worden, wo es sich um Medikamente
handelte, die der Mutter zugeführt wurden,
da diese einheitliche chemische Körper sind, die

durch bestimmte chemische Reaktionen mit Sicherheit

bewiesen, daß Jod und Brom, Salicylsäure
und Antipyrin, Arsen und Quecksilber, Morphin
und Atropin in die Muttermilch übergehen.
Haben diese Beobachtungen in erster Linie
wissenschaftliches Interesse, so verdient aber ein ^

anderer Hinweis allgemeine Beachtung. Auch

die wirksamen Bestandteile mancher Genußmittel
gehen in die Muttermilch über. Bei Alkohol
ist dies bereits seit längerer Zeit nachgewiesen.

In die jüngste Zeit fällt der Nachweis, daß
auch das beliebteste Genußmittel, Kaffee, sein
Alkaloid, das Coffem, zum Teil an die Muttermilch

abgibt: Ein schweizerisches Laboratorium
hat Milch von Ammen, die Kaffee getrunken
haben, untersucht, und darin Coffem einwandfrei

nachweisen können! Wenn diese Fremdkörper
in der Muttermilch auch nur in geringer Menge
vorhanden sind, so sind sie bei der großen
Empfindlichkeit des Säuglings sicher nicht ohne
Bedeutung und es ist Pflicht jeder stillenden
Mutter, Alkohol, Kaffee und Tee zu meiden.

-i-

— Der in der Schweiz hergestellte, neue,
feste, weiße Sicherheits-Mmustoss „Meta" für
Kleinkochzwecke wird in zweckmäßiger Weise in
und außer dem Hause mit den eigens dafür
konstruierten handlichen und sehr zweckmäßigen
Meta-Apparaten gebraucht. Ein neuer Apparat,
der Ihr hohes Interesse finden wird, ist soeben
im Markte erhältlich. — Es ist der Meta-
Kinder-Schoppenwärmer, den man mit
Meta-Tabletten heizt. Der Apparat ist glänzend
begutachtet, dient zum Erwärmen oder Kochen

^ von Milch, sowie auch zum Erwärmen von
i bereits gekochten Kindermehlpräparaten. Beim

Meta - Kinderschoppenwärmer muß man nicht
zuerst Wasser und dann die Milch wärmen,
sondern jede Flasche wird direkt, ohne Wasserbad,

geheizt. — Mütter, die des Glückes
entbehren, ihre Kinder selbst stillen zu können,
werden den Meta-Kinderschoppenwärmer überaus

schätzen lernen. Dies umsomehr, weil er
wertvolle Dienste leistet der Mutter und Pflegerin
während der Nacht. Er gestattet, die Milch
ohne weitere Vorbereitung, z. B. auf dem Nachttisch,

zu erwärmen, daher für Mutter und
Pflegerin ruhigere Nächte. Fabrikant ist die
Meta A.-G. in Basel.

4- H
H-

Am Anfang der Sommermonate ist es von
Nutzen, sich in Erinnerung zu rufen, daß Mestlè's
Kiudermeyl allen normalen Kindern vom ersten
Alter an verabreicht werden kann, in Verbindung

mit Milchnahrung, Stillen oder künstlicher
Ernährung (gezuckerte kondensierte Vollmich,
Marke „Milchmädchen").

Die dies beweisenden zahlreichen Versuche der
berufensten Praktiker sind zu bekannt, als daß
es nötig wäre, näher darauf einzutreten. Nestlös
Kindermehl leistet ebenfalls ausgezeichnete Dienste
in den Fällen, in denen die Milch nicht
vertragen wird, sowie bei Magen- und
Darmstörungen, die besonders während der heißen
Jahreszeit häufig auftreten.

tkkrîsil -

KSWVkSMl (8t.k.)
L. XLsilii

Iok möokte Iknen mitteilen (soksrn Sie es nook
niokt rissen), dass Ikre Laselnuss - Krems nebst
allem Woklgssokmaok und aller lVakrkaktigksit sin
ausgoxoioiinetos Nilolibildungsmittol ist.

Dank ikrsr kann iok meinen tunk Nonats alten
K naben immer nook last aussokkessliok selber näkrsn.

Wenn iok nur einen Vag niokt von der Krems
genissss, bemerke iok einen Wlokrüokgang. lüeinsm
ersten Kinds konnte iok nur drei Wooksn die volle
kîrust-Xakrung geben. Da kannte iok Ikrs tlasslnnss-
Krems eben nook niokt. Iok bin Nberxeugt, dass
manoke flutter, die ikrem Kinds gerne die köstlioks
ksaturnakrung reioksn möokte, und es niokt im Stands
ist, xu Ikrsr Laselnuss-krême greikt.

Dran V.-k. à D. lKestal).

Lasslnuss-Krèmo in Pknnd-Lüokssn à fr. 3.—
Lasslnuss-krôme in tö-IUnnd-btiokssn à fr. 1.65

Wo niokt srkältliok, wende man siok an das

«UXV-Werk in (St k
843

Solde»« ldsdsiU« -

Kebsosmittol-
aosàlluiix
Paris IS0S

Diplom i

Winterttmr ISS3

Silberne RodaiU«
Svkvoiüvr.

k»n>Iss«>isst«IIuiis
Korn

Ist ein klut und knooken bildendes klndsrnäkrmittöl allerersten àiîAes,
dark vom zartesten Ulter an gsreiokt werden. Leim ààèàen leistet
mein Produkt norenAllelie Dienste, lüacksn Sie bitte einen Versnob

und verlangen Sie franko Kratisprobs-Nustsr.

II. LllKlvr-àpÂKitns'
« Ms3 L> 5î» LsIIvIB DnAslAktSse 8.

là Keine Vliväervsrkäuker, versende von 6 Paketen an franko
durvli die ganxe Svtnvà

Für die Wöchnerin wie für das Kind ist

Kathreiuers Kneipp-Matz-Kaffee
durchaus unschädlich SZ2

àdàaut II. Xtà, Uûnelieilàtàee

»? ökI'IlÄ" Sntkiâit 40 °/o sxtru prâpu-
risrtsn bluter.

dieidi

SdlObttNT

kl.i
l/viikve
Leiàni

à un iàiitsr Vsrckuràìiksit
" nnck iMtii-MtwIt, unsrisioiit.

mucilt keine ketten Xincksr,
" soncksrn körcksrt speciell öiut-

nnck XnosiisnbiickunZ nnck

inuoklt cken Xörpsr wicker-
stunckskâkig ZeZen l^runkiisits-
Keims unck I^runkiieiten.

Wor,övrns' nickt konnt, vorlsngokrstis-llosvn
Llrtiältlic-L in ^potLsksn, Oro^srlsn

uncl t-luncllun^sn. 808

Lin slâu2suckos Urteil uns Usbsnilusukreissn über

krau k. v., Hebamme in L., sokrsibt:
«Immer und immer wieder smpkskls iok Ikr so gesvkätxtes

Präparat in meiner Praxis. Iok kabe seit langer /.sit keine sinxigs
krau gekabt, weloke niokt Laoaoksr naok der keburt genommen
kätte. Ikr Präparat emptisklt siok ganx von selbst und viele
krausn sind mir sokon dankbar gewesen, dass iok iknen kaoaoker
empkoklen katte. Iok smpkskls kaoaoker auok naâ /àr Deül-
Aelau-t, um den Blutverlust baldmögliokst xu ersetxsn. Die Dr-
/olA« mit Lacao/er à/l ,virlcliâ Aroârti?.«

Lrkältliok in allen ápotksksn: sii klasoke 7. SO
V- „ „ 4.25

ltuk ttnkrage »vbammsn fxtra-Nsdatt
prokvn grsti» »ur Verfügung.
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Sèeftléâ Ä'inbermefjl, fo gut îoie bte tonben*
fierte ÜKild), SKarfe „IKitcbmäbifjen'', ift feine
2)iätnal)rung,fonbemetnöolIroertige§Kal)rungg=
mittet, reief) an guter Kttld) uub SSitamiu unb
fef)r leidjt Oerbaulid). S)ie bamit gemachten ®r=

faljrungen finb fiet§ gteid) güuftig, forcobl
beim ©äugling al§ auefj fpäter, mäljrenb unb
nad) bem Sntroofpien.

©ratiämufter unb 33rofcf)üreu für .gebammelt
finb bureb baê Slerfaufëbureau ber Jirma
Kefilé in SSebet) er^ättlicE).

fßro ^ubentute.

3ugeui>fürforgc uub Afftofiofisttius. iSon/bem
grofjen, 1905 geftorbenen 2Bo£)ttäter Snglanbê,
Sarnarbo, ber 33ater ber „KiemanbSfinber" fo
fdjön benannt, lefen mir eine intereffante geft=
fteüung über ben 2llfol)oli§mu§. llrfprüngltdj
mar er nidjt SIbftinent, ftanb fogar ganj oljne
©pmpatljie biefer S3eraegung gegenüber, ©ein

Sntereffe unb feine Siebe aber für bie IjeimaL
lofen ©trafjenfinber, bie er an§ ben SBinfeln
Sonbonä in feirte Slnftatten aufnahm, bemog
ibn 31t einer Unterfudjuug über bie Urfadje
beô Âinberelenbeê. ®aê (Srgebttië, baS 33ar^
narbo auf§ lEieffte erfdjütterte, ermieê, bap 85%
aüer aufgenommenen Jîittber i£)r ©lenb in h>
genb einer SBeife, bireft ober inbireft, ber
*ïrunffud)t ifjrer Sltern, ©rofjeltern ober 95er=

maubten berbanfen. SDiefer flaren (äinfictjt beugte
fid) ber grope Slîann unb naljnt bon ba au
allen feinen inê Sebeit tretenben Möglingen ba§
ißerfpredjen bauernber Slbftineuj ab.

* *
*

pas Rann bie -Sdjnle für fdjwcrfjötigi>
çgâttber twit? Oft ift bie ©cijule für fdjroer*
börige Äinber ein mabreê ßreuj. Unb bie§

ift aitcb begreiflich. @ie follten leiften, maê ibre
normalen Sameraben, unb bod) fönueu fie
bem Unterricpt nidjt immer ober nur mit
ilJiiibe folgen, meil fie nidjt alleiâ berftebeu.

Sa bebeuteti nun bie befonbereu ©djmerböri-
genflaffen, mie fie 3. S3. S3afelftabt feit 191f
eingeführt b% eine mobltuenbe ©rleidjterung
für foletje Sinber. Snt geft 1/1924 bon „sJ3ro

Jubentute" lefen mir eine eingebeube Slrbeit
hierüber. ®ad Unterridjtêprogramm ift unge=
fähr badfelbe, ba nur normal begabte ©äprer*
börige aufgenommen merben; bod) treten noef)

Slbfeb» unb SlrtifulationSfurfe bagu. ©o etljab
ten bie fdjroerbörigen Sinber bie SBaffen in
bie ganb, battf beren fie all bie Kad)teile ber
@el)örfdjmäd)e tnöglidjft auêgleidjen föntten.

^ergeffeu Sie nie
uns tum Aöwfjäubctmigeit jemäfett foUxX

iicmtfnis pt geben, ba mir mit bann für
risfjftge 3nftellnng garantieren Rönnen.

5 i c Jlbtttiniflrafiott.

Anstrengende Berufe,
ob nun körperlich oder geistig, beanspruchen
wertvolle Körperwerte, die somit der
Erhaltung der Widerstandskraft verloren gehen.
Ein solcher Beruf ist auch derjenige der

Hebammen.
Gewöhnen Sie sich darum, im Interesse der
möglichst langen Erhaltung Ihrer Arbeitskraft,

daran, täglich 1—2 Löffel Biomalz
zu nehmen. Biomalz, ein natürliches gänzlich

alkoholfreies Präparat, hat die Fähigkeit,

den ganzen Organismus, besonders aber

Nerven und Muskeln
zu stärken. Es reinigt das Blut und besorgt
dem Körper die wertvollen, aufbauenden

Stoffe, die dieser bei anstrengendem Berufe
braucht.

BionÄii
ist ein Lebenselixier, das die Spannkraft

bis ins hohe Alter erhält.

Landesausstellung
Bern 1914

BD

Goldene
Medaille

BD

a

811

•531ÎJ72 - C.ARKE

Kindermehl Marke „BÉBÉ" hat sich seit Jahren als
leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

Aerzte und Hebammen berichten uns,
dass unser Kräftigungsmittel

H A 11M AAT
ausserordentlich milclibildend
sei, wenn es gleichzeitig mit viel
warmer Flüssigkeit genossen wird.

Hebamme I). in B. hat damit bei einer
Wöchnerin eine Erhöhung der
Milchproduktion von 250 gr im Tag erreicht.

Haco-Gesellschaft A.-G., Bern
824 a

Zentralstelle für ärztliche Polytechnik

KLOEPFER & HEDIGER
(vormals ®. KLO!ES»FEi*}

Hirschengraben Nr. 5 - BERN 807

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wochenbettbinden, Sä«igSi5at«jis»
wagen, Summistrümpfe, Beinhinderc, Irr#-
gatoren, Bade- und Fieber - Thermometer,
ßeitsdiüsseln, Soxhiet-Apparate, Bettunter-
Sagen, nilchflaschen, Sauger, Handbürsten,

Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.
Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Answahlsjendungen nach an^wärts.

gerabgefe^te greife auf

gfridima fernen
für gauëôerbiettff, in ben gang=
barften Kümmern uttb breiten, fo=

fort lieferbar, ©öentuell Unterrid)t
31t gaufe. ißreiSlifte Kr. 1 gegen
30 Gts. in ©rtefmarEen bei ber gtrma

^ifßcfm Wülfer,
©tricfmafcb.=ganbt., &tein (Slarg.)
2lm Sager finb aurf) @tricfmafd)inen=
s« Kabeln für allerlei ©pfteme.

Mccfyte 818

Willis nitrr-lltngli
empfiehlt jur gefälligen 2lbna^me
2 ßilo gft. 5. 60, brutto unb netto

frattfo gegen Kactjnafjmc

3*aii ^djiucfllcr, gebamme,
23äcferei, S8ittidan^tabt.

Hebammen
bitte gefl. lesen.

Frl. A. St., Hebamme in Z., schreibt.'
„Ich bin langjährige Abnehmer«1

Ihrer Okie's Wörishoffene'
Tormentül-Seife und Crën*e"
Ich lernte selbe schon vor 15 Jahre«
als sehr heilsam kennen in Fälle«
von Hautausschlägen, Wo»®;
sein etc., brauchte nie etwas andere»
und empfahl sie stets in meinem B®'
rufe als Hebamme, denn noch «ie
hat sie mich mit ihrer guten Wirkung
im Laufe ail dieser vielen Jahre 1«"

Stiche gelassen.1'
Zu beziehen in Apotheken und Di'«'

gerien : die
Tormentill-Seife 813

zu Fr. 1. fiO das Stück,
Tormentill-Crème
zu Fr. 1.50 die Tube.

(#F~ Hebammen erhalten Rabatt bei direktem
F. Reinger-Bruder, Bas%^

HHF* Berücksichtigt
bei Kuren ltinkänfeii n»se
Ingereuten.
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Nestles Kindermehl, so gut wie die kondensierte

Milch, Marke „Milchmädchen", ist keine

Diätnahrung, sondern ein vollwertiges Nahrungsmittel,

reich an guter Milch und Vitamin und
sehr leicht verdaulich. Die damit gemachten
Erfahrungen sind stets gleich günstig, sowohl
beim Säugling als auch später, während und
nach dem Entwöhnen.

Gratismuster und Broschüren für Hebammen
sind durch das Verkaufsbureau der Firma
Nestle in Vevey erhältlich.

Pro Juventute.

Jugendfürsorge imd Alkoholismus. Von dem
großen, 1905 gestorbenen Wohltäter Englands,
Barnardo, der Vater der „Niemandskinder" so

schon benannt, lesen wir eine interessante
Feststellung über den Alkoholismus. Ursprünglich
war er nicht Abstinent, stand sogar ganz ohne
Sympathie dieser Bewegung gegenüber. Sein

Interesse und seine Liebe aber für die heimatlosen

Straßenkinder, die er aus den Winkeln
Londons in seine Anstalten aufnahm, bewog
ihn zu einer Untersuchung über die Ursache
des Kinderelendes. Das Ergebnis, das
Barnardo aufs Tiefste erschütterte, erwies, daß 85"/„
aller aufgenommenen Kinder ihr Elend in
irgend einer Meise, direkt oder indirekt, der
Trunksucht ihrer Eitern, Großeltern oder
Verwandten verdanken. Dieser klaren Einsicht beugte
sich der große Mann und nahm von da an
allen seinen ins Leben tretenden Zöglingen das
Versprechen dauernder Abstinenz ab.

4-

Was kaun die Schule für schwerhörige
Kiudcr tu«? Oft ist die Schule für schwerhörige

Kinder ein wahres Kreuz. Und dies
ist auch begreiflich. Sie sollten leisten, was ihre
normalen Kameraden, und doch können sie
dem Unterricht nicht immer oder nur mit
Mühe folgen, weil sie nicht alles verstehen.

Da bedeuten nun die besonderen Schwerhörigenklassen,

wie sie z. B. Baselstadt seit 1917

eingeführt hat, eine wohltuende Erleichterung
für solche Kinder. Im Heft 1/1924 von „Pro
Juventute" lesen wir eine eingehende Arbeit
hierüber. Das Unterrichtsprogramm ist ungefähr

dasselbe, da nur normal begabte Schwerhörige

aufgenommen werden; doch treten noch

Abseh- und Artiknlationskurse dazu. So erhalten

die schwerhörigen Kinder die Waffen in
die Hand, dank deren sie all die Nachteile der
Gehörschwäche möglichst ausgleichen können.

Hergessen Sie nie
uns vou Adreßäuderuugm jeweils« sofort
Keuntuis zu gebe«, da wir uur dauu für
richtige Zustellung garcmtiereu köune».

Die Administration.

ob nun körperlieb oller geistig, beuusxruebeu
rvertvolle Xörxerrverte, llie somit ller bli-
bultuug ller IVillerstaullskiatt verloren geben.
lAn soleber lZeruk ist uueb derjenige ller

»svsininsn.
Oevvöbueu sie sieb llarum, im Interesse ller
mögliobst langen bb'bultung Ibrer Nrbeits-
krat't, llaran, tägliob 1—2 Uökksl Liomalx
xu nebmen. Liomulx, ein nutürliebes gänx-
lieb alkobolkreies Uräparat, bat llie Uäbig-
keit, llen guuxeu Organismus, besonllers aber

Ißerven uni!
XU stärken, bis reinigt llas Blut unll besorgt
llem Xörper llie rvertvollen, aukbauenllen

stokke, llie llieser bei anstrengenllem Leruke
brauebt.

WVWW
ist ein Uebenselixisr, llas llie Lxannkrakt

bis ins bobe e^lter erbält.

o o o
o n

o

o « rz

o o
ri
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tîïNliGr»»»kt»I blarke bzl zj^b seil )abren als
leicblverllaulicbes bläbriränel lur Uinller beslens bevväbrr.

SelbweixeriscUe AlilLUgssellselistt A.-lZ., LocUckork

Nerxte unll Hebammen beriebten uns,
llass unser Xräktigungsmittel

îiiiscs«« i «Z«vv
sei, rvenn es gleiebxeitig mit viel
ivarmer Flüssigkeit genossen rvirll.

Hebamme I), in L. bat llamit bei einer
^Vöebnerin eine Lrböbung «lvr IVIilcü-

prolluktion von 250 gr im lag erreiebt.

Ltreo-Le^ellàiìtt Lei n
824 n

!e»tnlitelle kiik àtlîà ?«Ixteàîîi

Li^ànKrnken Fr. 5 - WIT KW ^
kür

!t.SîîdS»ïmi«ivn, LNoiUNnUD"

L-Zw«?«« «»«. «te.
Illebammeu erbalten köcbstmöglicben Rabatt.

V »»til i

Herabgesetzte Preise auf

Strickmaschinen
für Hausverdienst, in den
gangbarsten Nummern und Breiten,
sofort lieferbar. Eventuell Unterricht
zu Hause. Preisliste Nr. 1 gegen
30 Cts. in Briefmarken bei der Firma

Wilhelm Müller,
Strickmasch.-Handl., Stein (Aarg.)
Am Lager sind auch Strickmaschinen-
8to Nadeln für allerlei Systeme.

Acchte 8lS

Willis aner-Rmgli
empfiehlt zur gefälligen Abnahme
2 Kilo Jr. 5. 60, brutto und netto

franko gegen Nachnahme

Frau Schwegler, Hebamme,
Bäckerei, Willisan-Stadt.

SSàAMIMWN
bills ßsll. Issà

til. ^1. St., llsbamms in sobrsibt.'
„lob bin laiiNäkric-s ^bnsbmsi'iir

lbrsr «SZtZà ^,s?î,l,a?sns^
und

lob isirNs ssibs sobon vor 15 lakreo
als »sk? bsnnsn inkäUsU
von
»«»», sto., brauobts nis stvas andere-
und smplabl sis ststs in rnsinsw üh'
ruts ais llsbamms, dsnn nook >»e

bat sis miob mit ibrsr autsn rVi>'ku»6
im Kaufs ail disssr visisn labre >'0

Ltiobs gslasssn.^
itu bsxisbsn in Vpotbsken und 0i ^'

gsrisn: dis ^

XU kr. 1. 80 das ötdob,

XU kr. 1.50 dis lube.
KilM" «rd»tts» Itàtt dsi breitem b«"-

K. Usinger-Srulisr, va»et^

VM- Ntlxl
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Snfolge ?ttneben§ bcr bisherigen Inhaberin rotcb bie .'pebaimnen»
Stelle, umfaffenb bie Oemeittben Sjî«u:fsm unb Gfrctfenfee, jur 9îeu=
befe^ung ausgetrieben. ®a§ jäfjrtidjc SBartegetb beträgt gr. 225. —.
Stn bie 2luêricf)tung biefeë SBartcgelbeg fnüpft ftdj bie löeöingnng, bafi
bie Hebamme in 9îânifou âBofpiftÇ nimmt. @3 fommen nur foldje
Verfemen in S3etrod)t, bie an einem .pebammenïurê mit Srfolg teil»
genommen tjaben.

fflemerberinnen finb erfudjt, iEjre Offerten moglidift îtingetjenb an
ben SBorftanb beg ©efunbtjeitgwefeng, .Çierrn ©emeinberat Ajditridj
SScc£^tol&=9îdf tu Siiebmtfter einzureichen, mofelbft auch jebe
gcmitnfdjte 2tu§fuuft eingeholt merben farm. 851

ScIb-",sX7"eizier-^Sa,-CLS-jE3-u-d.er
ist ein zuverlässiges Heil- und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen,
Hautröte, nässende Ausschläge und Entzündungen bei Säuglingen.

Antiseptisch,
mild und reizlos.

Aufsaugend
und trocknend.

Hebammen erhalten auf Wunsch Prospekte und Gratisproben. 835

Chem. Fabrik Schweizerhaus, Dr Gatfaser-Miïsocl», Gflarns

(K 247 ß i General-Vertrieb: J. Foery, Zürich 1

Filma
Bettstoffe

Garantiert wasserdicht.

Unverwüstlich, und sehr
angenehm im Gebrauch. Speziell

für Kinder, da er ab¬

solut nicht kältet.
Von den Herren Aerzten

warm empfoh en.
Prima Schweizer Fabrikat
und bedeutend billiger als

Kautschuk.
Basel 1921 grosser Ehrenpreis

mit goldener Medaille.

820

Oppligers Zwiebackniehl
Vorzügliches, von ersten Kinderärzten

empfohlenes und verordnetes

Kinder-Hahrungsmittel
Beste Erfolge in vielen Fällen, wo die Kinder sonst nichts vertrugen

Man verlange Gratismuster!
Confiserie

Oppliger & Fraucliiger, Bern
Aarbergergasse 23 und Dépôts

810

| Brustsalbe „BEBES"
nach Dr. Fritz König, Frauenarzt in Bern

[ zur Verhütung von Brustwarzen-Entzündungen (Mastitis)
9

Preis : Fr. 3. 5i Spezialpreis für Hebammen
a

In allen Apotheken oder direkt vom Fabrikanten

Dr. B. Stüdes-, Apotheker, Sero 82i

816

Unsere kleinste,
jetzt im Alter von fünf Monaten, der wir schon nach acht Wochen
wegen Unzuträglichkeit von Milch und Schleim, eine andere Nahrung

geben mussten, konnte die verschiedenen Kindermehle auch
nicht vertragen, so dass wir unseren Kinderarzt konsultieren mussten.
Er empfahl uns, einen Versuch mit Singers hyg. Zwieback zu
machen, in der Weise, dass wir jedem Schoppen, sei es Milch
oder Schleim, etwas zerriebenen Singer-Zwieback zusetzen sollten.

Und siehe, der Erfolg war da.
Mit Vorliebe und mit Gier verschlang sie den Singer-Zwieback-

Schoppen, das Erbrechen blieb aus und unsere liebe Kleine

gedeiht nun prächtig«
Freudestrahlend erzählte uns dies eine Mutter und fügte bei,

es sei ihr nicht bekannt gewesen, dass Singers hyg. Zwieback so
vorzügliche Eigenschaften besitze.

Aber auch selbst für Wöchnerinnen, Rekonvaleszenten,
Magenkranke, Altersschwache, bei Verdauungsstörungen, ist Singers hyg.
Zwieback eine leichtverdauliche, stärkende Nahrung und Kindern
als Schulproviant ganz besonders zu empfehlen.

Wo keine Ablagen, direkt erhältlich durch Gh. Singer, Basel.

M. Ruckli & Renggli, Freiestrasse 72, Basel 814

Bébé- n. Wächnerinnen-Ansstattuigen
empfehlen ihr gut assortiertes Lager in

Monatsbinden, Salusfoinden, Büstenhaltern,
Gummibettstoffen, Irrigatoren, Windeln etc.

Sterilisierte

Berner-Alpen - Milch
der Berneralpen-Milchgesellschaft, Stalden I. E,

"\

grfofömdj infertert matt itt bet „^djmeijer $efiamme"

„Bärenmarke". 806

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

Nr, 5 Die Schweizer Hedamme 55

Stellen-Ausschreibung»
Infolge Ablebens der bisherigen Inhaberin wird die Hebammen-

Stelle, umfassend die Gemeinden Näuikon und Greifensee, zur
Neubesetzung ausgeschrieben. Das jährliche Wartegeld beträgt Fr. 225. —.
An die Ausrichtung dieses Wartegeldes knüpft sich die Bedingung, daß
die Hebamme in Nänikou Wohnsitz nimmt. Es kommen nur solche
Personen in Betracht, die an einem Hebammenkurs mit Erfolg
teilgenommen haben.

Bewerberinnen sind ersucht, ihre Offerten möglichst umgehend an
den Vorstand des Gesundheitswesens, Herrn Gemeinderat Heinrich
Berchtold-Reis in Niederuster einzureichen, woselbst auch jede
gewünschte Auskunft eingeholt werden kann. 851

ist sin Zuverlässiges Iteil- und Vorbsugungsmittel gegen Wundliegen,
Hautröts, nässende Vussekläge und kntcündungen bei Säuglingen.

^utissptisok,
milck und rsislos.

^.uksaugsriâ
urid trookusud.

Hebammen erkalten auk Wurcseb Drospslcts unci Kratisproben. 835

llkem. fsbrile 8ckwei?erbau8, v''

<K 247 L) Seneral-Vertàb: I. Lîïrêà 1

^SImss

veîîsîotte
INIIIIIIIIIIIIIiNil»»»» IIIIIIII»

Karantisrt v/asssrclivkt.

llnverivüstllob, nncl sekr an-
gsnsbm im tlebrauob. Speciell

tür Kindels «in er ab¬

solut nlobt kältst.
Von äsn Herren àerctsn

warm empkok sn.
prima Sekvveicsr Kabrikat
unit bedeutend billiger als

Kautsokuk.
kàsel 1921 grosser ^kren-

preis mît zzoiclener Neciaille.

820

Wlîgm Wààeli!
Vorcügliebss, von ersten Kinder-
ärctsn smpkoblenss unci verordnetes

»îsniler-SSskrungsmittel
veste Lrkolge in vielen kâlien, ms Sie vinâer sonst niedts vertrugen

lVtan verlange (ìrutismusterî
csnVîs«?»«

vpplïgsr » ^rsuLkïger,
âs?ll»«?ge?gs«s 23 unU vspâîW

810

- VrusîZsSdS „oeves"
nueb Or. ffritr iioniZ, Orunsnur^t in Ooiii

» m UM»ig un knktuuu-knMànîsn Mul!liZ>
» Oià: p?» Z-SD 8pe?iulprels kiir Hebammen
s

In allen .Vpotlwkou oclsr cìirelet vom Oubrlkunten

v?° V. ZSuÄsr, ^.xotlieker, K«?«, 821

816

ßSnser« Sîisînsts,
jetct im clltsr von tant Nonatsn, cier cvir sokon naeb aobt Woebsn
wege>1 Dncutrâgliebksit von Nileb unci Sekleim, sine andere Kab-
rung geben mussten, konnte cils vsrsebiscisnen Kindsrmsble auek
niekt vertrugen, so class wir unseren Kindsrarct konsultieren niussten.
Kr empkiibl uns, einen Vsrsuek mit lingers Iiyg. iltwiebaok cu
maeksn, in clsr Weiss, class wir jedem Soboppen, sei es Nilob
ocler Leklsim, etwas cerrisbenen 8ingsr-?wisbaek cusetcsn sollten.

llncl siebe, clsr Krkolg war 6a.
»it Vorliebe und mit (tier vsrseldang sis den Lingsr-Awiebaok-

Seboppen, cias Krbrseben blieb aus und unsers liebe Kleins

KGÂeîkî nssn Ws°Me^tsV°
Kreudestraklend ercaklts uns clies eine Nutter nncl tilgte bei,

es sei ikr niebt bekannt gewesen, dass Singers kyg. Xwiebsek so
vorcüglieks Kigsnsebatten desltce.

aber auek selbst kür Woebnerinnen, llskonvalescentsn, Nagen-
kranke, cVItsrssekwaoke, bei Verdauungsstörungen, ist Singers bxg,
itwisbaek eine lsiektverdauliebs, stärkende Kabrung und Kindern
als Sebulproviant ganc besonders ?,u emptsblen.

Wo keine Ablagen, direkt srbältliek durek (lk. Singer, Lassl.

M. lîuelilZ Ll HenZZIi, Oiààsso 72, Ka8el

SM- n. VöLdnkrionöllä»88tZttWgen
emptsblen ibr gut assortiertes bager in

DGansîîedînÂem, SsSusdîniIei,, SüsÄenks»e?i,,
Sun,n,ïde«»to?G«i,, IrrigsL«?«!,, llVîniteln à

kerner-^lpen - ^ìilck
0er Sornvrslpon-ilililekgosvllsvbaft, Ltslclvn I. ki.

Srfotgreich inseriert man in der „Schweizer Kebamme"

,,Lài-«»>»»rks". SOS

Levâtes M MtM 8âvKl!ii^-MrlìiiZ.
wo Nuttermileb tsblt.

àoliiîv Lieberksit. LIeîvkmâssigo vualltâì
Solicit? gogo» klnclsràrrkôs

cVIs kràttiges tVlpenprodukt leistet die Lsrnsr-lVlpsn-Nilek auek
stillenden Nattern vortrskkliebs Dienste.
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GALACTIHA
HAFERSCHLEIM

Der Tendenz, Säuglingen wieder mehr Schleim
zu geben, Rechnung tragend, bringen wir einen
gebrauchsfertigen Haferschleim in den Handel.

Der Vorteil dieses gebrauchsfertigen
Haferschleimes ist vor allem seine kurze Kochzeit. Fünf
Minuten genügen, einen vollwertigen, dem seihst
bereiteten Schleim in Qualität überlegenen,
Haferschleim zu erhalten. Galaclina Haferschleim ermöglicht

der Mutter, ihrem Säugling stets frischen
Schleim zu gehen, so dass Komplikationen infolge
Verabreichung sauer gewordenen Schleimes
ausgeschlossen sind.

Von grosser Bedeutung ist auch, dass der
Galactina Haferschleim immer den gleichen Gehalt
hat, was für das Gedeihen des Säuglings von
eminenter Wichtigkeit ist.

GALACTINA
KINDERMEHL

Wo seitens der Hebamme oder des Arztes die
Verabreichung anderer Nahrung für den Säugling
als opportun erachtet wird, empfehlen wir unser
«Galactina Kindermehl», wobei wir daran erinnern
möchten, dass dieses das einzige Kindermehl ist,
das zu mehr als 50°/o aus reiner Alpenmilch besteht.

Galactina Kindermehl ist von stets gleich guter
Beschaffenheit und keinen Temperatureinflüssen
unterworfen. Von dem Momente an, wo der eigentliche

Aufbau des Knochengerüstes beginnt, also
zirka vom 3. bis 4. Monate ab, ist «Galactina
Kindermehl» die richtige Nahrung. Es enthält die
Phosphate und Nährsalze, die zur Blutbildung und
zum Aufbau eues gesunden, kräftigen Knochengerüstes

notwendig sind.

802

Master und. Literatur senden wie Ihnen gerne hostenlos

GALACTINA, SCHWEIZ. KINDERMEHL-FABRIK, BELP-BERN

Nestlé's Kindermehl
ersetzt fehlende Muttermilch am besten,

da es
alle für kleine Kinder nötigen Nährstoffe

Eiweisstofffe, Dextrin und Maltose
in richtigem Verhältnis enthält.

— Es macht daher auch das Entwöhnen zu jeder Jahreszeit leicht. —

Muster und Broschüre Ober Kinderpflege gratis auf Verlangen.

Kondensierte Milch
gezuckert und ungezuckert

Marke „M ilchm ädchen"
ersetzt vorteilhaft frische Milch als

Nahrung von kleinen Kindern
sowie in der Küche

Broschüre mit lOO Kochrezepte» gratis aut Verlangen heim

Bureau Nestle in Vevey 801
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vâi.Qc?«ká

Der i'encion^, Säuglingen wisüer mebr Sekleim
^u geben. Deebnung tragenü, bringeri wir einen
gsdrnuebskertigsn Dukersoblsim in üen Dunclsl,

Der Verteil clieses gsbrnueiiskortigsn Düker-
sebleimos ist, vor sllsm seins knr?e kocàeit, Dünk
Ninutsn genügen, einen vollwertigen, clem selbst
bereitsten Sekleim in Yunlitüt ülierlegenen, Ilukor-
sekieini ?u erluìlten, Kuluetinu Iluksrsekleim erinög-
liebt üer flutter, ikrem Säugling stets krisoken
Sekleim ?u geben, so class Xompükationen inkolgs
Verabreiekung sauer geworclenen Seklsimes sus-
geselüossen sincl.

Von grosser Decloutung ist auek, üass cler
Dalaetina iiakersekleim immer äsn gleieken Dekali
kat, was kür às Decleiksn ctss Säuglings von
eminenter Wiektigkeit ist.

STZWSTKMLSSS.
Wo seitens 6er Debamme ocler cles ^rxtes cks

Verabreiekung anclerer Xakrnng kür cien Säugling
à opportun eraektet wircl, empkeklon wir unser
« Dalaetina Xinclermslil », wobei wir claran erinnern
müekten, class ciieses clas einzige Kinclermekl ist,
clas ?.u mekr als 50°/» aus reiner Xlpsnniilek ksstelü,

Dalaetina kinàmedl ist von stets gleiek guter
Desekallenksit unü keinen Demperatureinklüsssn
unterworken. V^on clom iVloinents an, wo cler sigsnt-
kvlce àkkau cles Dnoekengerüstes beginnt, also
?,irka vom 3, bis 4. ü-lonate ab, ist « Dalaetlna
Xinclermekl» cüs clektige Xakrung, Ds entkält üie
Dkospliats uncl Xälncsal/.e, üie /,ur Dlutbilclung »nci
?um ^ukkau e nos gesunclen, krältigsn knoeken-
gsrüstes notwendig sincl.

802

iVIresst « ì»r»c1 I ^it « i n4rrr' wti- ì^c>î-§t«zr»I»«

VâI.âc7I»lâ, sc^Mrii. sei.p-vei»»l

Aiosilà's Kincionmoiii
srseîiS kekSeniSe I^uîîernHîIck sn, desîen,

«Is es
»Ile kür kisinv ikinüsr nökiZjen VSZikrsîokko

UZwsissîokke, SBsxTrin unü NAiîoss
in i'iciitigem VD>tiàltDÌ8 SiilkàN.

— Ls msetii àksr auek äas LuiwöllDSD jeclDl^ 5kàDS?.6ll. làNt. —

Msìer unä krouMre öder liinäerpklkgk gratis auk Verlangen.

kviiàsià Nilkd
un«l »nKe!eavIi«rt

erseîUk vorkeNkstt kriseke kkilek s>»

DIskruns kleinen KineSern

sowie in üer Dküeke

iitiì !<><) :rirt ^ « l D»« im
Sureau Vlestls in Vevs^ 801
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